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Sernſprech-Anſchlu Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16, 


Ar. 23048. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin 24. Febr. Im Etabliſſement des Eng- 
liſchen Hauſes fand ein diner des branden- 
burgiſchen Provinzial - Landtages ſtatt. Der 
Kaiſer lie ſich durg den Prinzen Friedrich 
Heinrich, älteiten Sohn des Prinzen Albrecht, 
vertreten. der Oberpräſident v. Achenbach 
drückte ſein ſchmerzliches Bedauern über die Der- 
binderung des Kaiſers aus, begrüßte den Prinzen 
und rief namens der Derſammlung in Bezug auf 
den Kaiſer aus: „Wir laſſen ihn nicht, und er 
läßt uns nicht.“ Das Kaiſerhoch wurde begeiftert 
aufgenommen. Prinz Friedrich Heinrich brachte 
einen Trinkſpruch aus und begrüßte die An- 
weſenden im Namen des Kaiſers. Er wies darauf 
bin, wie warm das Herz des Kaiſers für die 
Mark und für ſeine Märker ſchlägt und immer 
ſwlagen wird. Er ſchloß: „Deſſen dürfen wir 
verſichert jein, daß die Märker ſtets in feſter 
Treue mit Gott für König und Vaterland ſtehen 
werden; getragen von dieſen Gefühlen erhebe ich 
das Glas: Die Mark, hurrah, hurrah, hurrah!” 

— Die „Hamb. Nachr.“ bringen einen erſicht⸗ 
lich aus Friedrichsruh inſpirirten Artikel, worin 
im Anſchluß an das kürzlich gemachte Einge ; 
ſta oniß der ſocialdemokratiſchen Abgg. Bebel 
und Singer, daß fie’ als Abgeordnete Diäten be- 
ziehen, die Frage aufgeworfen wird, ob es nicht 
angezeigt wäre, daß der Kaiſer auf Grund des 
Art. 17 der Berfaſſung („Dem Kaiſer fteht die 
Ausferligung und Derkündigung der Reichsgeſetze 
und die Ueberwachung der Ausführung derſelden 
zu.“) eine Botſchaft an den Reichstag erließe, in 
welcher derſelde zur ſtricten Ausführung des 
Art. 32 der Verfaſſung („die Mitglieder des 
Neichstages dürfen als ſolche keine Beſoldung 
ode Entihädigung beziehen.“) aufgefordert wird. 

Athen, 24 Zebr. England und Frankreich 
haben oificiell ihre Zufümmung zu dem Finanz- 
entwurfe mitgetheilt. die Kammer iſt auf den 
3. Marz einberufen worden. 

Singapore, 24. Febr. der deutihe Kreuzer 
„Gefion“ iſt geſtern Nachmitag hier eingetroffen. 
Der Kreuzer „deutſchland“ ſowie die ruſſiſchen 
Kriegsſchifſe „Gifioi Weſin!“ und „Navarni“ find 
heute angekommen. Die deutſchen Colonien ver- 
anftalten morgen im Teutonic- Club einen Empfang 
zu Eoren des Prinzen Heinrich. Im Regierungs- 
gebäude wird am Freitag zu Ehren deſſelben ein 
Banket veranſtaltet werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. Februar, 
Zolas Berurtheilung. 


Das Drama 3ola - Dreyfus Efterhazy, welches 
15 Tage auf dem Boden des Pariſer Schwur- 
g timis geſpielt und die Augen der ganzen Welt 
auf ſich gelennt hat, iſt geftern Abend zu Ende 
gegangen; es iſt ſo ausgegangen, wie es nach der 
ganzen Art der Einleitung und der Führung des 
Prozeſſes ausgehen mußte: mit der Derurtheilung 
des kühnen Romanciers, der, ſußend auf die 
Wahrheit und feıne unerſchütterliche Ueberzeugung 
von der Unſchuld des Capıtäns Dreyfus, der Re- 
gerung kühn den Feydehandſchuh ins Geſicht 
ſchleuderte. Wir haben einem Theil unſerer Leſer 
bereits Nachts dure Extrablatt und heute früh 
in unferer Morgennummer das Urtheil mit- 
getheilt. Das Strafmaß für Zola, ein Jahr Ge- 
ſängniß, iſt das höchſte, geſetzlich zuläſſige Maß. 
auf weiches der Gerichtshof erkennen konnte; die 
Geſa worenen hatten die Unterfrage, ob mildernde 
Umftände vorhanden ſeien, verneint. 

Dom juriſtiſchen Standpunkt aus wird das 
urtheill kaum anzufechten ſein. Zola hatte be- 
kanntlich in feinem Brief „J’accuse“ gegen 
Schluß geſchrieben: 

„Ich klage das erſte Kriegsgericht (gegen Dreyfus) 
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an, daß es das Recht gebrochen hat, indem es den 
Angeklagten auf Grund eines geheim gehaltenen 
Documents verurtheilt hat. Ich klage das zweite 
Kriegsgericht an, daß es dieſe Geſeßwidrigkeit auf 


Befehl gedeckt hat, indem es feinerjeits das Der- 
ae beging, wiſſentlich einen Schuldigen freizu- 
rechen.“ 

Wegen des letzten Satzes und zwar nur wegen 
dieſes allein iſt die Anklage erhoben worden. 
Den Nachweis, daß das Kriegsgericht gegen Eſter⸗ 
hazn wiſſentlich falſch geurtheilt hat, zu er- 
bringen, iſt Zola und feinen B:rtheidigern nicht 
gelungen und damit war die Berurtheilung un- 
vermeidlich. Eher iſt es als erbracht anzuſehen, 
daß das Kriegsgericht auf Befehl die Geſetzwidrig⸗ 
keiten des erſten gegen Dreyfus gedeckt hat. Mag 
man Dreyfus für ſchuldig oder unſchuldig halten 
— das bat der Prozeß zur Evidenz erwieſen, daß 
in der Verhandlung gegen den Excapitän zum 
mindeſten grobe Rechtsbeugungen vorgekommen 
* Dreyfus iſt verurthelt worden — daran 

nicht mehr zu zweifeln — auf Grund von 


* 
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Beweismitteln, die weder dem damaligen Ange- 


klagten noch feinen Vertheidigern bekannt 
5 worden find. Keiner der militäriſchen 
eugen konnte die Frage, ob den Richtern nach 
Schluß der Derhandlung im Berathungsjimmer 
ein geheimes Schriftſtück vorgelegt wurde, mit 
einem offenen und beftimmten „Nein“ beantworten. 
man mag die Geheimhaltung eines politiſchen 
Projeſſes noch fo weit treiben, alle Mitglieder 
jenes Kriegsgerichtes mußten, wenn fie die ge- 
ringſte Achtung vor ihrem Richterberufe hatten, 
letzt offen ern ären, daß jene Behauptung von 
den geheimen Schriftſtücken falſp war. Das iſt 
nicht geſchehen und wenn ir endwo, ſo gilt hier 
der Satz, daß, wer fhmeigt, wo er ſprechen 
müßte, eingefteht. Schon dieſer eine Punkt müßte 
eigentlich genügen, um den oberſten Gerichtshof 
noch jetzt zur Caſſirung des Urtheils gegen Dreyfus 
zu veranlaſſen. 

Ein weiteres wichtiges Ergebniß des Prozeſſes 
iſt das dem Oberſt Henry von der Dertheidigung 
abgerungene Geſtändniß, daß das vielbeſprochene 
Schrifttum mit den Worten „dieſe Canaille 
von d.. .“ niemals in irgend einer Beziehung 
zum dreyfus-Prozeß geſtanden hat. Endlich ift 
auch die Beweiskraft des berühmten Bor dereaus 
völlig fallen gelaſſen worden, nachdem auch der 
Gerichtshof an dem Gamperfiand des merk. 
würdigſten aller Sachverſtändigen irre geworden 
war. Die militäriſchen Zeugen paradirten freilich 
mit einem neuen geheimen Beweisſtück, das aber 
ebenſo wie der Bordereau und der Brief mit der 
„Canaille D.“ den entſchiedenen Eindruck einer 
Jälſchung machte. 

Zola hat ſeine Freiſprechung nicht zu erzielen 
vermocht, weil er, wie fo viele, die wegen Be. 
leidigung angeklagt vor den Schranken des Ge- 
richtes ſtehen, nicht im Stande war, als er den 
Beweis der Wahrheit antrat, jedes einzelne 
Moment juriſtiſch nachzuweiſen. Er hat nicht be- 
wieſen, daß die Richter den Eſterhazy gegen 
beſſeres Wiſſen freigeſprochen haben, aber er hat 
bewieſen, daß das Derfahren gegen Dreyfus 
vielfach dem Recht und der Gerechtigkeit Hohn 
geſprochen, daß es den modernen Rechtsanforde⸗ 
rungen nicht eniſprochen hat und das war das 
erſte, wasser wollte und erftrebte, als er mit der 
Brandfackel ſeines Anklagebriefes der franzöſiſchen 
Heeresleitung und Regierung grell ins Geſicht 
leuchtete. Juriſtiſch iſt Zola unterlegen, moraliſch 
hat er zweifellos einen Sieg davongetragen, den 
die ruhig und gerecht denkenden in ſeinem Bater- 
lande gewiß anerkennen werden. Er iſt für einen 
nach ſeiner Meinung unſchuldig Derurtheilten, 
Unglücklichen mit ſeiner ganzen Perſon, ſeiner 
ganzen Ehre eingetreten, und wenn er nichts 
weiter erreicht hat, als daß der Schleier von 
mancher dunklen Stelle des Dreyfus Prozeſſes 
gehoben iſt, fo muß man das anerkennen. Diel- 
leiht werden die Nachwirkungen des Projeſſes 
a noch größerer Bedeutung fein, als der Prozeß 
elbſt. 

Ueber den erften Theil der geſtrigen Verhandlung, 
in welcher nur der 

Vertheidiger Labori 

ſprach, haben wir heute Morgen bereits telegraphiſch 
berichtet. Nach einer kurzen Pauſe ergriff Mittags 
1 Uhr Labori wieder das Wort und kommt nun auf 
die Familie Dreyfus ju ſprechen, die, obwohl ſie 
Trauer trage, voller Hoffnung ſei, und ſchildert das 
Leben von Mitgliedern derſelben. Vier Brüder des 
Derurtheilten, von denen zwei zur Zeit der Ver- 
urtheilung die polgtechniſche Schule beſuchten, hätten 
auf die Projecte, die fie für ihr Leben gemacht, ver- 
zichten müſſen, zwei andere feien aus dem Lyceum von 
Nancy ausgeſtoßen worden. Labori preiſt nun den 
Muth und de Selbſtverleugnung der Frau Dreyfus 
während der langen Leidenszeit. Er verlieſt dann 
einen Brief vom September 1897, in welchem Dreyfus 
ſtärker als je und in den rührendſten Ausdrücken 
ſeine Unſchuld betheuert und ausruft: „Kandelte es 
ſich nur um mich, um meine eigene Perſon, 
längſt hätte ich im Grabe Vergeſſen alles deſſen 
geſucht, was ich geſehen; aber T will für dich 
leben, für unſere Kinder, deren Name, wie ich 
hoffe, eines Tages endlich rehabilitirt werden wird.“ 
Labori fährt fort: Und es iſt nicht einmal Dreyfus“ 
Handſchriſt, die zu feiner Frau gelangt iſt, nur eine 
Abſchrift des Briefes hat dieſe erhalten. (Im Saale 
ſcheint in Folge der Verleſung dieſes Briefes Rührung 
zu herrſchen und Labori ſetzt ſein Plaidoyer unter laut- 
lofer Stille fort.) Man hat gejagt, Dreyfus habe 
unſere, mit dem Nachrichtendienſte im Auslande be- 
trauten Offiziere verrathen, fo beſonders den Haupt- 
mann Degony. Nun wohl, ein Bruder bieſes 
Olſiziers, Paul Degony, hat mir geftern hier gejagt: 
Obgleich mein Bruder, der Hauptmann Degony, nicht 
auf Ihrer Seite ift, weil er nicht glauben kann, daß 
feine Vorgeſetzten Dreyfus hätten ohne Beweiſe ver- 
urtheilen können, hat er mich ermächtigt, Ihnen in 
ſeinem Namen — und ich ſchließe mich dem für meine 

erſon an — zu erklären, daß wir aus Gründen, die 
hnen auseinander zu ſetzen zu lang wäre, nicht an 
dieſen Derrath gegen den Capitän Degonn, der 
nicht bat ftattfinden können, glauben. (Anhaltende 
8 

Labori fährt fort und erinnert unter Citat von 
Artikeln Caſſagnacs daran, daß Gerichtsirrthümer wie 
diejenigen bei Pierre Daug und Cauvain immer 1 
eien. Hierauf ſpricht er von Picquart und tadel 
kur daß er bei der Behandlung dieſes Herrn vor 
den Schranken vergeſſen habe, daß er zu einem Unter- 
gebenen ſpreche, der nicht auf die Beleidigung ant- 
worten konnte, welche ihm angethan wurde. Was wäre 
geſchehen, wenn Picquart nicht Kerr feiner ſelbſt ge- 
weſen wäre und eine Bewegung der Empörung ge- 
macht hätte? Sie können es vorausſehen, meine 

erren, bei der Strenge der militäriſchen Geſetze. 
(Bewegung.) Ich will nicht ſagen, daß man 
ihm eine Falle geſtellt habe, aber er blieb ſtumm 
und hielt ſich in den Grenzen der ehernen In⸗ 
firuction, welche er als Soldat reſpectirte. (Beifall.) 

Hierauf ſpricht Tabori von den glänzenden Dienſt 


24. Februar. 
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Abend -usgabe. 


1898. 


jeugniſſen des Oberſt Picquart und ſagt, er ſei, als er 


außer der Tour Oberſtlieutenant wurde, der fjüngſte 
Difizier biefes Grades der Armee geweſen. Hierauf 
Ben Labori die Rolle Picquarts im Bureau bes 

achrichtendienſtes, deſſen Chef er war, und ſpricht 
über die Nohrpoſtkarte und bemerkt, daß Eſterhazys 
Beziehungen zu einer Botſchaft durch dieſes Schriftftück 
dargethan würden. Dieſes Schriftſtück machte Oberſt 
Picquart ſtutzig und veranlaßte ihn dann ſpäter, mit 
Recht oder mit Unrecht, gegen Eſterhary die bekannte 
Beſchuldigung zu erheben. 

Dann auf die bei Efterhazn vorgenommenen Durch- 
ſuchungen übergehend, jagt Labori: „Eſterhary wurde 
in a auf der Unwahrheit ertappt, als er vor 
dem Kriegsgericht von einem veritablen Nachſchlüſſel⸗ 
Diebſtahl ſprach. Wa um hielt ſich denn Giterhagy 
für gefährdet, damals, als noch niemand ſeinen Namen 
ausgeſprochen hatte? Ich hätte ihn dieſerhalb gern vor 
dieſe Schranke gebracht, aber Sie erinnern ſich, meine 
Herren Geſchworenen, feines vorſichtig klugen Still- 
chweigens.““ Labori rechtfertigte ſodann die Haus- 
uchung. die Picquart gerade vermöge der Autorität 
angeordnet hatte, welche ſein Mandat als Leiter des 
Spionagedienſtes ihm verliehen habe. 

Auf die Ausfage des Majors Tooth und auf den 
Poftfiempel hinweiſend, welchen dieſer auf Verlangen 
Picquarts der mehrerwähnten Poſtkarte aufdrücken 
ſollte, bemüht ſich Tabori nachzuweiſen, daß, wenn 
Picquart dieſen Befehl gegeben haben ſollte (Aund- 
gebungen im Hintergrunde des Saales), er das Recht 
dazu gehabt habe. Seine Abſicht ſei ſicherlich nicht ge- 
weſen, eine Jälſchung vorzunehmen. 

(Erneute Proteſtrufe; der Präfident erklärt, er werde 
den Saal räumen laſſen, falls ſich die Zwiſchenrufe des 
Publikums wiederholen ſollten.) 

Ueber den weiteren Verlauf der Sitzung, ſowie über 
die Vorgänge nach der Sitzung wird uns auf telegra- 
phiſchem Wege heute mitgetheilt: 

Paris, 24. Febr. (Tel.) Labori führt aus, wie 
Pellieug anfangs von den Borgefehten in der Unter ⸗ 
ſuchung gegen Eſterhazy ermuthigt wurde, dis ſich dem 
Generalſtabe und der Regierung die erſchwerende Aus- 
ſicht zeigte, daß ihre Unterſuchung einer Reviſion des 
Prozeſſes Dreyfus gleichbedeutend ſei. Labori erbringt 
den Nachweis, daß der Borbereau von Eſterhaßy 


ſtamme. Er lieſt Schriftproben Eſterhazys und den 
Bordereau vor, und verlieſt das Gutachten 
Bertillons, weiches widerſinnig ſei, weil es ſich 


auf Dreyfus beiog und Ejterhazn verdächtigte. Labori 
ſchildert die aller Gerechtigkeit zuwiderlaufende Unter- 
ſuchung gegen Eſterhazy und weiſt auf die Erklärung 
des Kriegsminiſters Billot hin, daß Dreyfus geſetzlich 
gerecht verurtheilt wurde, wodurch das Eſterhazy⸗ 
Kriegsgericht zum Freiſpruch gezwungen war. Labori 
ſchließt, ſich zu den Geſchworenen wendend: „Ja, es 
lebe die Armee; durch den Zreiſpruch Zolas werden 
Sie jeigen, daß auch er „Vive la republique! Koch 
Recht! Hoch Ideal!“ rufen darf. (Minutenlange Beifalls- 
ſtürme, theilweiſes Ziſchen.) 

Nach Lavori führt 

Clemencean 

aus, daß die Revifion des Dreyfus-Prozeſſes nöthig 
ſei, da das Urtheil ungeſetzlicherweiſe geſprochen 
wurde. Er bedauert die durch den Prozeß im Lande 
entſtandenen Unruhen und betont, die Freiſprechung 
Zolas würde eine Reviſion bedeuten. Die Berurtheilung 
werde das Unheil nur verlängern. Die Geſchworenen 
follten doch das Land vor einem Religionskrieg be- 
wahren. 

Der Generalſtaatsanwalt erhebt ſich und proteſtirt, 
daß Zolo die Verdächtigung ausgeſprochen habe, den 
Geſchworenen ſei befohlen, ihn zu verurtheilen. Er 
weiſt darauf hin, wie glänzend die Armee aus der 
Verhandlung hervorginge. 

Hierauf zogen ſich die 

Geſchworenen 

zur Berathung zurück, welche etwa eine halbe 
Stunde währte. Dann verkündete der Obmann, 
daß die Geſchworenen ſämmtliche Schuldfragen 
gegen Zola und Clemenceau bejaht und die Unter- 
frage nach mildernden Umſtänden verneint hätten. 
Zola rief: „Das find Kannibalen!“ Das Verdict 
der Geſchworenen wurde von den Offizieren und 
einem Theil des übrigen Publikums mit donnern- 
dem Beifall begrüßt, der alsbald unter der ge- 
waltigen Menge, die in den Gängen des Juſtiz- 
palaſtes und der Umgebung deſſelben verſammelt 
war, ſtürmiſchen Wiederhall fand. 

Der Gerichtshof berieth über das Strafmaß 
nur kurze Zeit und verkündete dann gegen 7 Uhr 
das Urtheil, 
wonach gegen Zola auf 1 Jahr Gefängniß und 
3000 Francs Geldſtrafe und gegen den Heraus- 
geber der „Aurore”, Clemenceau, auf 4 Monate 
Gefängniß und 3000 Francs Geldstrafe er- 
kannt iſt. Die Dertheidiger Cabrci und Albert 
Clemenceau traten ſofort auf Zola zu und um- 

armten ihn. 

Das Publikum im Saale, auf den Gängen und 
vor dem Juftizpalafte wurde wie vom Taumel 
ergriffen. Stürmiſche Rufe auf die Armee über ⸗ 
tönten die Rufe: „Nieder mit Zola, Tod den 
Zuden!“ Zwiſchen den Anhängern beider Parteien 
erfolgten Prügeleien, zwei Verhaftungen wurden 
vorgenommen, 

um 7,50 Uhr verließ Zola den Juſtizpalaſt. Ein 
gewaltiges Getöſe entſtand, man wollte hinter 

| dem Wagen herlaufen. Ein großes Polizel- 


aufgebot ſchützte Zola. die Wohnung Zolas war 
durch Polizei geſchützt. Die Dienerſchaft theilte 
den Beſuchern mit, Zola dinire bei einem Freunde. 

Die Derhafteten wurden noch ſpät Abends ent- 
laſſen, nur ein Inbaftirter wurde zurückbehalten, 
der gerufen hatte: „Nieder mit Frankreich! Joch 
Zola!“ 


Berlin, 24, Febr. (Tel.) Der Brüſſeler „Solr“ 
bringt eine Mittheilung feines Vertreters in Rom, 
der den Namen des Derfaſſers des Bordereaus 
zu kennen behauptet. Die Auswärtigen Aemter 
in Berlin und Rom bejähen zahlreiche Briefe 
diefes Spions. Falls die franzöſiſche Regierung 
eine Revifion des Prozeſſes Dreyius verweigere, 
werde der Name des Derräthers genannt werden. 
— Es iſt offenbar Efterhazn gemeint. Die ganze 
Nachricht ſcheint nur der Tendenz entſprungen zu 
fein, Deutſchland wieder in die Affaire hinein- 
zuziehen. 

Nachſtehend bringen wir nochmals die (im 
Januar von uns ſchon abgedruckte) Porträtſkige 
Zolas, die gerade heute am Tage nach dem Ab- 
ſchluſſe des großen Parifer Projekdramas, we 
des großen Dichters Name von aller Welt genannt 
wird, neuem Intereſſe begegnen dürfte. 


Das Anerbenrecht in Weſtfalen. 


Der Widerſpruch, dem der Geſetzentwurf über 
das Anerbenrecht in Weſtfalen geſtern im Abge- 
ordnetenhauſe begegnet iſt, war ſchon durch die 
Rede, weiche Miniſter v. Miquel im Herrenhaufe 
bei der Debatte über dieſe Vorlage gehalten hat, 
vorbereitet worden. Seine geſtrige Erklärung. 
daß das Anerbenrecht das einzige Recht ſei. 
welches den focialen Aufgaben des Bauern- 
ſtandes nicht bloß in Weſifalen, ſondern auch in 
den übrigen Landestheilen entſpricht, mußte 
natürlich Del ins Feuer gießen. der Zinam⸗- 
miniſter hat ſich dadurch nur ſelbſt die Cöfung 
der Aufgabe, ſoweit Weſtfalen in Betracht hommt, 
erſchwert. Der nationalliberale Abg. Nölle ſprach 
es ohne Rückhalt aus, daß er ſeine Bedenken gegen 
die Beſchlüſſe des Herrenhauſes, die bekanntlich 
identiſch mit denjenigen der Vorlage find, fallen laſſen 
würde, wenn es ſich lediglich um die in Rebe 
ſtehenden Theile von Weſtfalen handelte, in denen 
das Anerbenrecht thatſächlich ſeit Jahrhunderten, 
d. h. aus der Zeit der Hörigkeit beſtehe. Im 
Centrum ſind, wie es ſcheint, die Meinungen 
getheilt, und ſelbſt der freiconſervative Abg. 
Gamp erklärte einzelne Beſtimmungen des Ent- 
murfs für zu weit gehend. Wenn alſo auch das 
Zustandekommen des Geſetzes für Weſtfalen nicht 
verhindert werden kann, ſo geht doch anſcheinend 
die Abſicht dahin, das Geſetz jo umzuarbeiten, daß 
damit eine Grenze für die Ausdehnung dieſer 
Geſetzgebung auf Provinzen, in denen das An« 
erbenrecht zur Zeit auch nicht der Sitte nach be- 
ſteht, gezogen wird. 


Die Nationalliberalen und das Agrarierihum. 


Gegenüber von Mittheilungen, „auch national- 
liberale Candidaten hätten ſich zu den bekannten 
extremen Zorderungen der Agraragitalion be- 
kannt oder Zuſicherungen gegeben, welche auf die 
verfaſſungswidrige Uebernahme eines imperativen 
Mandats hinauslaufen“, bemerkt heute das 
Parteiorgan der Nationalliberalen, die „Nat.-lib. 
Torr.“, ausdrücklich, „daß auf dem Magdeburger 
Parteitag von autoritativer Seite feſigeſtellt i. 
daß dieſe Behauptungen unwahr find.” — Das 
iſt eine erfreuliche Kundgebung der Parteileitung 
und ein deutlicher Wink für die nationalliberalen 
Candidaten. Man muß nun abwarten, wie ſich 
der bisher ausgesprochen agrariſche Flügel der 
Nationalliberalen, die Herren v. Heyl, Graf Oriola 
und Genoſſen, verhalten wird. 

Ueberaus fatal wird dieſe Note des national 
liberalen Parteiorgans jedenfalls den Confer- 
vativen fein. Gerade heute bringt deren Zractions- 
organ, die „Conf. Corr.“, einen längeren A 
betitelt „Aus der nationalliberalen Partei“, in 
welchem mit Behagen behauptet wird, „daß der 
von Herrn Zrhrn. v. Manteuffel (auf dem Dres- 
dener Parteitage) begrüßte Wandel der Partei 
(nämlich nach der agrariſchen Richtung hin) weitere 
Fortſchritte macht. Das eröffnet gute Ausſichten 
auf die nächne Reichstagswahl“. Nach der Mit 


eitung 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöftlichen Provinzen. rin I. . an 
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theilung der „Nat.-lib. Corr.“ wird das conjer- 


vative Blatt feine Erwartungen wohl etwas ein- 


ſchränken. 


Schutztruppe für Kiaotſchau. 

Nach der Beſitznahme von Kiaotſchau rechnete 
man in der Colonialabtheilung des Kuswärtigen 
Amtes ſofort mit der Gründung einer Schutz- 
truppe für das neuerworbene Gebiet. Zweifellos 
ift, daß von der Regierung die Gründung einer 
Schutztruppe für Kiaolſchau beabſichtigt wird und 
daß dann nur die rein maritimen Bermaltungs- 
zweige dem Reihsmarineamt unterftellt bleiben. 
Ob dieſe Neuorganiſirung bereits in dieſem Herbſt 
eintritt, iſt noch ungewiß. Ddaß man aber mit 
dieſem Factor auch ſchon in der Armee rechnet. 
geht aus der Thatſache hervor, daß ſich für die 
chineſiſchen Lehrcurſe am Orientaliſchen Seminar 
mehrere Offiziere haben einſchreiben laſſen. 
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am 25. Zebr.: Danzig DU Fehr M. A. be Tage, 

Cd df Sts ti. Danzig, 24. 3 ebr. 2 4128. 

Wetterausſichten für Freitag, 25. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Milde, wolkig, ſtellenweiſe bedeckt und neblig. 
Friſche Winde. 

Sonnabend, 26, Februar: Wenig veränderte 
Temperatur, meiſt wolkig mit Sonnenſchein. 
Stellenweiſe bedeckt, Niederſchlas. 

Sonntag, 27. Februar: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, etwas wärmer, vielfach Nebel. 

Montag, 28. Februar: Wolkig, Nebel, feucht⸗ 
kalt, Niederſchläge. 

Dienstag, 1. März: Meiſt bedeckt, feuchtkalt, 
Niederſchläge. Lebhafte Winde. 


* [Provinzial - Kusſchuß.] Unter Vorſitz des 
Herrn Geh. Regierungsralhes Döhn - Dirſchau 
fand heute Vormittag im kleinen Saale des 
Landeshauſes eine Sitzung des weſtpreußiſchen 
Provinzial-Kusſchuſſes ſtatt, der auch die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Oberpräſidialrath 
v. Puſch und Regierungsrath Buſenitz bei- 
wohnten. Herr Landeshauptmann Jaeckel 
machte zunächſt die üblichen geſchäftlichen Mit- 
theilungen, denen wir u. a. Folgendes entnehmen: 

Die Deichgenoſſenſchaft Ober Kerbswalde im Land- 
kreiſe Elbing hat die ihr durch Beſchluß des Provin;ial- 
Ausſchuſſes vom 19. Oktober 1897 bei der Bewilligung der 
Beihilfe von 1200 Mk. zur Herſtellung einer Ent- 
wäſſerungsanlage auferlegte Verpflichtung zur Unter- 
peltung des dieſer Anlage dienenden Chauſſeegrabens 

bernommen. Die bei der weſtpreußiſchen Immo biliar⸗ 
Feuer-Societät in der Zeit vom 1. April v. Is. bis 
31. Januar 1898 liquidirten Brandentſchädigungen 
haben bei 323 Bränden 514 879 Mk. betragen, während 
in derſelden Zeit des vorigen Jahres bei 306 Bränden 
498 870 Mh. liqu'dirt worden find, In I Jahre 
betragen demnach die Brandentſchädigungen 16 009 Mk. 
mehr wie im Vorjahre. In den Provinzial-Irren- 
Anſtalten befanden fih am 31. Januar d. 3 
1351 Kranke und zwar 679 Männer und 672 Frauen, 
wovon auf Schwetz 223 Männer und 227 Srauen, zu- 
ammen 450 Perſonen, auf Neuſtadt 253 Männer und 
46 Frauen, juſammen 499 Perſonen, auf Conradſtein 
203 Männer und 199 Frauen, zujammen 402 Perſonen 
entfallen. 

Alsdann wurde zur Erledigung der ſchon von 
uns in der KHaupiſache mitgetheilten Tagesord- 
nung übergegangen. 

[ Begräbniß.] Ein großes Trauergefolge 
hatte ſich heute Vormittag auf dem neuen 
St. Marienkirchhofe an der großen Allee ver- 
ſammelt, um dem Begräbniſſe des verſtorbenen 
Stadtraths Schütz beizuwohnen. In der Leichen⸗ 
halle des Kirchhofs fand an dem mit prächtigen 
Kranzſpenden reich bedeckten Sarge eine kurze 
Andacht durch Herrn Conſiſtorialraih Franck 
ſtatt, worauf der Sarg zur Gruft getragen wurde; 
in dem ſtattlichen Gefolge befanden ſich das ge⸗ 
ſammte Magiftrats-Eollegium mit Herrn Ober- 
bürgermeiſter Delbrück an der Spitze, die meiſten 
Mitglieder der Stadtverordneten-Derſammlung, 
viele Collegen und Geſchäftsfreunde des Der- 
ſtorbenen, eine Anzahl Innungsmeiſter ſämmtlicher 
Gewerke und viele ſonſtige angeſehene Bürger 
unſerer Stadt. Nachdem der Sarg in die Gruft 
geſenkt war, hielt Herr Conſiſtorialrath Franck 
die Grabrede. 

O [Die drei „getigerten“ Mädchen.] Auf 
ſeiner erfolgreichen Reiſe in das Innere von 
Afrika traf der berühmte Reifende Schweinfurth 
auch einen eigenthümlichen und durch eine gewiſſe 
Cultur ausgezeichneten, aber ftark der Menſchen⸗ 
frefjerei ergebenen Negerſtamm an, den er 
„Monbuttu“ nennt. Später haben Emin Paſcha, 
Caſati und Dr. Junker dieſes mächtige und 
kriegeriſche Dolk näher erforſcht und feſtgeſtellt, 
daß der Name Nangbattu richtiger iſt. Schon 
Schweinfurth hatte hervorgehoben, daß bei den 
Dangbattu nicht allein die wunderbare Zwerg 


raſſe, die Akka, zu finden ſei, ſondern 
er berichtet auch über das Dorkommen 
von „geflechten!“ Menſchen. Während es 


bereits mehrfach gelungen iſt, Angehörige des 
Zwergvolkes nach Europa zu überführen, iſt 
es jetzt zum erſten Male geglückt, auch „getigerte“ 
Menſchen zu uns zu bringen. Dieſes Unter- 
nehmen iſt einem Amerikaner Herrn Mack ge- 
kungen, welcher im Jahre 1882 eine Familie 
dieſer Menſchenraſſe erwerben und nach 
£:opoldoiie am Congo bringen konnte. Er 
ſiedelte dann mit ſeinen Schützlingen nach den 
Vereinigten Staaten über, wo ſich dieſelben ver⸗ 
hältnißmäßig leicht acclimatifirten und eine für 
Bewohner Centralafrıkas ungewöhnliche In- 
telligenz entwickelten. Herr Mack hat jeine drei 
Pfleginge im Singen und Tanzen unter- 
wieſen und ihnen eine Reihe von gumnaftiichen 
Künſten beigebracht, für die ſie eine große 
Neigung und viel Geſchich bewieſen. Er hat 
dann mit ſeinen drei „getigerten“ Mädchen 
eine Tournee durch Europa angetreten, bei weicher 
er an allen Orten einen großen Erfolg erzielt hat. 
Die rührige Direction unſeres Wilhelmtheaters 
dat nun dieſe eigenartigen Schauſtellerinnen zu 
einem Engagement bewogen, und dieſelben werden 
ſich zum erſten Male am 1. Mär; dem hieſigen 
Publikum vorſtellen. — Bei dieſer Gelegenheit 
wollen wir noch darauf aufmerkſam machen, daß 
der tüchtige Mimiker, Herr Rivoli, eine Reihe 
neuer Ebaraktere vorführen wird, u. a. auch den 
3 Dertkeidiger Zolas, den Advokaten 

a bor i. 

Raimund v. Zur Mühlen], der unter den 
deuijwen Lieder- und Ballavenjängern in aller- 
erfier Reihe ſtehende Dortragsmeiſter, hat für den 
14 Mär; wieder jeinen Beſuc in Danzig in Aus- 
ſicht geſtelt. Dem für dieſen Termin ange- 
kündigten Liederabend des berühmten Tenoriſten 
— die Freunde edlen Kunſtgeſanges mit 
reudigem Intereſſe entgegen, Der Abend wird, 
was übrigens bei Herrn v. Zur Müblen zu 
den Gelbjtverftändlihheilen gehört, ein aus- 
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erleſenes Programm und in dieſem eine intereſſante durchfall aller Altershlafien 4, b) Brechdurchſall von 


muſikgeſchichtliche Sammlung bringen. Es gehört 
bekanntlich zu den Vorzügen des Gaſtſängers, 
daß er ſeine Blumenleſen nicht auf abgeweideten 
Gefilden, ſondern nach Geſichtspunnten des kunſt⸗ 
ſinnigen Forſchers hält und fie namentlich auch 
auf entlegenere Gebiete erſtreckht. Wie wir hören, 
ſollen ſeine Darbietungen am 14. März mit Bachs 
„Todesſehnſucht“ und zwei geiſtlichen Liedern 
von Brahms beginnen, dann einen Cyhklus ſeltener 
gehörter Lieder von Schumann, als Novitäten 
für Danzig Weingartners „Wallfahrt nach Kevlar“ 
und zwei Docal-Compoſitionen von Tſchainowsky 
ſowie eine Reihe lyriſcher Vorträge in franzöſiſcher, 
engliſcher und italieniſcher Sprache enthalten. 

I Kaufmänniſcher Berein von 1870.] In der 
geſtrigen Monats verſammlung, die ſehr gut beſucht 
war, gedachte der Vorſitzende, Herr Haack, des Ab- 
lebens bes Kerrn Unhart in Hamburg, der 22 Jahre 
Porſitzender des dortigen kaufmänniſchen Vereins von 
1858 geweſen iſt. Er gedachte der großen Verdienſte, 
die ſich der Verſtorbene um das kaufmänniſche 
Ver einsweſen erworben habe, und forderte die An- 
weſenden auf, ſich zu Ehren an ſein Angedenken von 
ihren Plätzen zu erheben. Er theilte dann mit, daß 
— abbiner Dr. Blumenthal am 2. März im 
raijerhof einen Vortrag „Zu Heinrich Heines hundert 
jährlichem Geburtstage“ halten und daß der Verein 
in dieſem Winter noch einen Familienabend abhalten 
werde. Für die ſtatutenmäßige Generalverſammlung 
ſind zwei Abende in Ausſicht genommen. 

IBeleidigungs Prozeſ. ] Heute ham vor dem 
5 u A eine Beleidigungsklage des 

ufmanns W. Schack aus Hamburg gegen den Kauf- 
mann und Stadtverordneten Herrn Julius Schmidt 
2 Verhandlung. In Deutſchland hat ſich, wie wir 
. . berichtet haben, ein „deutſch- nationaler“ Hand- 
lungs-Gehilfen-Berband gebildet, deſſen Statuten einen 
Paragraphen enthalten, nach welchem Juden nicht 
Mitglieder werden dürfen. ag in Danzig war ein 
Zweigverein dieſes antiſemitiſchen Verbandes gegründet 
worden und dieſer berief eine öffentliche Verſammlung, 
in welcher ein Herr Schach aus Hamburg Propaganda 
für den neuen Derein zu machen ſuchte. Da der Ham- 
burger Herr dem hieſigen ka ufmänniſchen Verein von 
1870 den Bormurf gemacht hatte, daß er nichts leiſte 
und hauptſächlich ein Dergnügungsverein ſei, traten 
ihm die Mitglieder des Vorſtandes des letzteren Der- 
eins ſcharf entgegen und Herr Schmidt ſtellte dabei an 
ihn die Frage, welche Stellung er denn einnehme und 
forderte ihn auf, ju erklären, ob er ein bezahlter 
Wanderredner ſei und von wem er das Geld erhalte, 
Herr Schack entgegnete damals, das ginge Kerrn 
Schmidt nichts an. Da in dieſer Berfammlung 
die Mitglieder der alten Vereine nicht ge⸗ 
nügend Worte gekommen waren, beſchloß 
der Do des haufmänniſchen Vereins von 
1870 zum 26. Auguſt v. 3. eine Proteſtverſammlung 
einzuberufen. In dieſer Derfammiung ſprachen der 
Dorſitzende des kaufmänniſchen Dereins Kerr Haack 
und der ſtellvertretende Dorfihende Herr Schmidt 
gegen die Tendenzen des „ deuiſch- nationalen Vereins. 
In ſeiner Rede kam Herr Schmidt auf ſeine Anfrage 
an Schack zurück und er ſoll nach einem Bericht in den 
„Digr. N. Nachr.“ gejagt haben, daß Herr Schack auch 
das Gegentheil vertreten würde, wenn er von einer 
anderen Seite dafür bezahlt werde. Auf Grund dieſes 
Berichtes hatte Herr Schack, der in der zweiten 
Derſammlung nicht anweſend geweſen war, eine 
Klage wegen Beleidigung gegen Herrn Schmidt 
gerichtet, in welcher, nachdem diefe Angelegenheit zwei- 
mal vertagt worden war, heute Vormittag verhandelt 
wurde. Herr Schmidt beſtritt, ſich in dieſer Weiſe 


geäußert zu haben. Er habe lediglich hervorheben 


wollen, daß ein bezahlter Agitator, der im Sinne 
einer Auftraggeber wirken müſſe, doch nicht dieſelbe 
eachtung in 3 könne, wie ein Mann, 
der 8 wirke und für ſeine Sa aus 
Uueberzeugung eintrete. Er habe dabei garni 
Schack gemeint, ſondern ganz im allgemeinen geſprochen. 
Die Herren Kaack und Barth, ſowie der Berict- 
erftatter Sander jun. bekundeten Übereinſtimmend, daß 
ſie nicht den Eindruck empfangen hätten, daß Kerr 
Schmidt Herrn Schack habe beleidigen wollen; nach 
ihrer Anſicht ſei die Bemerkung allgemeiner Natur 
geweſen. Sämmtliche drei Zeugen erklärten, daß ſie 
nicht mehr im Stande ſeien, den Wortlaut dieſer 
vor ſechs Monaten gefallenen fleußerung beſtimmt an- 
ze 2 Berichterſtatter Tietze konnte ſich der 
orgänge überhaupt nicht mehr erinnern und Herr 
Jaſſe behauptete juerſt, die Keußerung ſei in dem 
von der Klage behaupteten Sinne gefallen, gab nachher 
edoch zu, er könne ſich auch geirrt haben. Herr 
ylo, welcher den fraglichen Bericht in den „Danz. 
N. N.“ geſchrieben hat, deponirte, er habe den in 
Rede . ftehenden Paſſus ſofort wörtlich nieder- 
geſchrieben, weil er empört darüber geweſen 
fei, daß ein Herr aus Hamburg hier in dieſer 
Weiſe angegriffen werde. In einer Nedactionsconferen: 
fei dann der Bericht und fpeciell der bezügliche Paſſus 
beipro worden, und da auch der Geſchäftsführer, 
Herr Hüchmann, der gleichfalls in der Berhandlung 
anweſend geweſen war, die Richtigkeit des Berichtes 
anerkannt habe, ſo ſei derſelde zum Abbruck gelangt. 
Heute könne er natürlich nicht mit unbedingter Sicher- 
heit behaupten. daß die Aeufjerung wörtlich fo ge⸗ 
fallen ſei, wie er ſie mitgetheilt habe, aber das müffe 
er aufrecht erhalten, daß er damals die Ueberzeugung 
gehabt habe, richtig berichtet zu haben. Dagegen be- 
Rundete Herr Handlungsgehilfe Hinze mit großer Be- 
ſtimmtheit, daß Kerr Schmidt ſich genau in demſelben 
Sinne geäußert habe, wie in dem Bericht angegeben 
worden ſei. 

Der Vertreter des Klägers, Herr Rechtsanwalt 
Meſſel, hielt die Beleidigung für erwieſen, da die 
Zeugen Mylo und Hinze die Keußerung des Herrn 
Schmidt mit Beſtimmtheit bekundei hätten, während 
die anderen Zeugen nicht im Stande geweſen ſeien, das 
Gegentbeil mit Sicherheit zu behauplen. 

Der Dertheidiger des Beklagten, Herr Rechtsanwalt 
Gteinhard, war dagegen der Anſicht, daß die Be- 
leidigung nicht erwieſen ſei. Es ſei doch wunderbar, 
daß der Zeuge Hinze nach ſechs Monaten mit ſolcher 
Beſtimmtheit ſich einer eußerung des Herrn Schmidt, 
die im Laufe einer mehrftündigen Verſammlung gejallen 
ſei, erinnere. Auch ſei zu bedenken, daß der Zeuge ein 
Freund des Klägers ſei. Was den Zeugen Mylo betreffe, 
jo habe derſelbe die Aeuferung nicht ſtenographirt, 
ſondern fie nach dem Gebächtniſſe niedergeſchrieben; 
da ſei ein Irrthum nicht ausgeſchloſſen, da der Redner 
doch ſchneller ſpreche, als der Schreibende zu folgen 
vermöge. Uebrigens hätten auch die „Danz. N. Nachr.“ 
Partei für den „deutſch nationalen Verband“ ergriffen, 
was daraus hervorgeht, daß fie in dem Referat über 
die erfie Derfammlung die Rede des Herrn Schach 
wörtlich wiedergegeben, dagegen die Reden ſeiner 
Gegner nur in wenige Zeilen L e und von 
einem „großen Siege des deutfch- nationalen Ver- 
bandes“ geiproc.en hätten. 1 nahm der 
Bertheibiger den Schutz des 8 für den Beklagten 
in Anſpruch. 

Nach einer Replik des Herrn Rechtsanwalts Weſſel 
und einigen Schlußbemerkungen des Herrn Schmidt 
erkannte der Gerichtshof dahin, 00 der Verklagte 
der öffentlichen Beleidigung ſchuldig ſei und auf den 
Schutz des $ 193 keinen Anfpruch machen könne. Er 
ſei deshalb zu einer Geldſtrafe von 30 Mk, verurtheilt 
worden. Herr Schmidt wird, wie er uns mitthellte, 
gegen dieſes Urtheil Berufung einlegen. 

* (Wohennadhmweis der Bevölkerungs= Vorgänge 
vom 13. Februar bis zum 19. Februar 1898.] 
Lebendgeboren 37 männliche, 42 weibliche, insgeſammi 
79 Kinder. Zodtgeboren 1 männliches Kind. Geſtorben 
(ausſchl. Todtgeborene) 38 männliche, 32 weibliche, 
insgefammi 70 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0 vis 1 Jahr 17 ehelich, 6 außerehelich geborene, 
Todesurſachen: Diphtherie und Croup 3, acute Darm- 
krankheiten einschl. Brechdurchfall 4, darunter a) Bredy- 


Kindern bis zu 1 Jahr 4, Kindbett- (Puerperal-) Fieber 
1. Lungenſchwindſucht 6, acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 13, alle übrigen Krankheiten 12. 
Gewaltſamer Tod: Selbſtmord 1. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Letzte Telegramme. 


Die Marinevorlage in der Budget- 
commiſſion. 
*. Berlin, 24. Febr. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages trat 
heute in die Berathung der Märinevorlage ein. 
Kußer den Commiſſionsmitgliedern wohnten 
mehr als 50 Abgeordnete der Sitzung bei. Bon 
Seiten der Regierung waren anweſend der 
Staatsſecretär des Reichsmarineamts Tirpitz, 
Contre-Admiral Büchſel, die Staatsſecretäre Graf 
Poſadowsku und Schr. v. Thielmann u. a. 

Referent Abg. Lieber (Centr.) ſchlägt vor, zuerft 
über die Petitionen zu verhandeln und dann in die 
Generaldiscuſſion einzutreten. Die Berathung ſoll ge- 
theilt werden in 1) materiellen Gehalt der Vorlage, 
2) foll die Form eines Geſetzes gewählt und welche 
Friſten ſollen geſetzt werden? und 3) die Deckungsfrage. 

Dieſe Dispofition wird von der Commiffion acceptirt. 

Abg. Lieber (Centr.) referirt nun über die Petitionen. 
Für die Vorlage find 165 Petitionen, und zwar 115 
aus dem Inlande und 50 aus dem Auslande ein- 
gegangen. An den ausländiſchen Petitionen rügt der 
Referent, daß man in ihnen keine Neigung erkenne, 
an den Laſten der Vorlage Theil zu nehmen. Gegen 
die Dorlage find zwei Petitionen eingegangen, 

Die Commiſſion tritt nun in die Generaldiscuffion ein, 

Abg. Lieber bittet, die Berathung ohne politiſche 
oder nationale Gereiztheit zu führen. Es muß voraus- 
geſetzt werden, daß jeder die gleiche vaterländiſche Ge- 
ſinnung hat. Die Vorlage unterſcheidet ſich von der 
früheren dadurch, daß fie beanſprucht. der erſte organiſche 
Flottenplan zu ſein. Zunächſt wird der Küſtenſchutz 
für die Vorlage geltend gemacht. Es fragt ſich da, ob 
nicht das Wort zutreffend iſt, die deutſchen Küſten ver⸗ 
theidigen ſich ſelbſt. Man kann die Vorlage entweder 
nur ganz annehmen oder ganz fallen laſſen; abändern 
läßt ſich wenig oder nichts. Man kann der Vorlage 
nicht mehr mit retroſpectiver Politik gegenübertreten. 
Die Aera der früheren Denkidriften iſt jetzt abge- 
fhloffen, wir ſtehen in abgeklärter Erkenntniß den 
Aufgaben und Forderungen gegenüber, Es gilt jetzt, 
endgiltige Beſchlüſſe zu faſſen. 

Der Correferent Abg. v. Maſſow (conſ.) flieht ſich 
den Ausführungen bes Dorredners im weſentlichen an. 

Alsdann begründete der Staatsſecretär Tirpitz 
ſehr ausführlich die Vorlage. Da aber die Aus- 
führung deſſelben vertraulich behandelt werden 
ſoll, wurde die Oeffentlichkeit der Sitzung aus- 
geſchloſſen. 

In der weiteren Discuſſion wurde fellens des 
Abg. Hammacher (nat.-lib.) und des VDorſitzenden 
v. Kardorff (Reichsp.) thunlichſte Geheimhaltung 
der Berathung empfohlen. Doch kann ſoviel 
als Ergebniß der heutigen Sitzung mitgetheilt 


werden: 1) die Regierung hat umfaſſende, ver- 


trauliche Darlegungen über die Aufgabe und 


—— . — — — —— —— ͥͤ ́F Tç4Wãäüů— 3 — 
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Leiftungen der Marine gegeben, 2) das Referat ; 


des Abg. Lieber fand eine wohlwollende Aufnahme 
und 3) mit Ausnahme Richters (freiſ. Bolksp.), der 
Dertreter der ſüddeutſchen Volkspartei und der 
Socialdemokraten gaben ſämmtliche anderen 
Parteien Erklärungen ab, worin fie ihre Ueber- 
einſtimmung mit der Lieber'ſchen Auffaſſung be⸗ 
kundeten. Die nächſte Sitzung findet Sonnabend 
ſtatt. Man hofft, an dieſem Tage die General- 
discuſſion abſchließen zu können. 


Standesamt vom 24. Februar. 

Geburten: Tiſchlergeſelle Arthur Penke, T. — Kauf- 
mann Max Carl Philippfohn, S. — Arbeiter Albert 

unſchke, S. Kutſcher Guſtar Nickel. T. — 
Miaſchnenlchleſſer Eugen Kupper, T. — Arbeiter 
Johann Baldau, S. — Arbeiter Anton Malaſchins ki, 
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Rohzuder per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhiger. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
9,10 M bez., 9 M Gd. Rendement 75% Zranfiipreis 
franco Neufahrwaſſer 6,92 ½ M bez 

Der Börſen-Vorſtand. 


u te . ee 
etreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Wetter: trü 
Temperatur + 10 R. — Wind: W. b * 
Weizen in matter Tendenz und Preiſe ſchwach be- 
hauptet. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt krank 
08 Gr. 170 M, 703 Gr. 172 M, 732 Gr. 178 M, 
ellbunt etwas krank 718 Gr. 174 A, hellbunt 732 Gr. 
82 AN, 740 und 145 Gr. 185 M, weiß etwas krank 
756 Gr. 185,50 M, weiß 745 Gr. 188 M, hochbunk 
761 Gr. 187 MH, roth 734 Gr. 183 M, 750 Gr. 185 
A, 766 Gr. 187 M, für ruſſiſchen zum Tranſit ſtreng 
roth 756, 761, 764 und 769 Gr. 160 M per Tonne. 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 697 
Br. 133 M, 711 Gr., 735 Gr., 738 Gr. und 750 Gr., 
134 M. Alles per 714 Er. per To. — Gerſte 
iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit kleine 615 Gr. 97 
Al per Tonne. afer inländiſcher 126, 127, 130 
Al per Tonne bezahlt. — Raps ruff, zum Zranfit 
180 JS, abfallend 60, 100 M per To. gehandelt, — 
Leinſaat ruſſ. 185, 210 AM per Tonne bezahlt. — 
Dotter ruſſ. zum Tranſit 160, 170 „MN, beſetzt 140 M 
per Tonne geh. — Kleeſaaten weiß 25, 26, 37 M, 
alt 25 M, roth 32,34, 35, 37 M per 50 Kilogr. bez. 
D er nuiag grobe 4,25 M, mittel 4.08. 
„07½ per Uogr. gehandelt. — Roggenkieie 
beſetzt 3,90 Al per 50 an bez. 5 
Spiritus feſter. Contingentirter loco 62,20 MM 
bezahlt, nicht cantingentirter loco 42,50 M bezahlt. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 24. Februar, 
Crs. v. 23. Ers. v. 23. 
Spirituslocof 44,20 80) 1880 Rufjen 103,95, 104,00 
— — 4% innere | 
ruſſ. Ant, 94 101,75 101,90 
Türk. Adm.- 
Anleihe 
5% Dierikan. 


Petro eum 
ver 200 Pfd. 
3% Rs. 4 
3½ 3 du 

* do. 
4% Conſols 
3½ 3 
do. 
3½ % weſtpr 
Piandbr.. 
do. neue 
3% weſtpr. 
Piandbr. „ 
3½ Fpm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. Bh. 158,25 
Danz. Priv. 
BER 25% 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Erd.-A. 


97.40 87.30 5 5 Anat. Pr. 
103,90 103.90 Oſtpr. Südb.- 
103,900 10. 00 Actien 
98,10 98,10 Sranzoſ. ult. 
Dortmund- 
101.30 101,30] Gronau-Act, 
101,00| 100,80] Marienburg- 
Nlawhk. A. 
93,20 92,2 do. S.-P. 
101,25 101,60 D. Deimühle 
172,00 172,700 St.-Act. 
158,20 do. St.-Pr. 
Karpener 


94,00 93, 
143,70 144,00 


190,50 190,75 


8⁵ 85.25 
120,60 120,75 


106,50! 105,50 
104,56| 104.00 
176 00 176 25 
139,50| 139,75] Caurahütte 182,75 183,00 
208,80 209,20] Allg. Elekt. G. 280.00 281,50 
204,50 Darz. Pap.-F. 189,25 189,50 
163,75] Gr. B. Pferd. 470.25 471.25 
Oeſtr. Noten 170,15 170,15 


Rufi. Noten 

Caſſa . . 216.60 216,75 
2044 — 

20,31 


. a London kurz 
Eifenb.-Db.| 59,30 59.30 London lang — 

216,40 216.25 

— 1216,15 


4% öft.Gldr.| 104,25| 104,30] Warichau 
— 1214,85 


3% ital. gar. 


4 rm. Gold. Peters b. Rur 
Rente 1894| 94.70 94,60 Petersb. lang 
4% ung. Sdr.] 104,00 104,00 
Norddeutſche Credit-Actien 122,25. 

Tendenz: ſeſt. — Privatdiscont 2½. 


Berliner Getreidebericht. 
Berlin, 24. Gebr. (Tel.) Nach Abfaſſung des 
geſtrigen Berichtes ham hier die zuvor unverkennbar vor- 
handene Feſtigkeit doch in einer Beſſerung der Weizenpreiſe 
von ½ M und der er 1 M zum Ausdruck. 
Dieſer Fortſchritt wurde h matter Depeſchen aus 
Nord-Amerika heute ziemlich gut behauptet. Hafer 
wird hoch gehalten, obſchon der Abſatz ſchwerfällig 
bleibt Rüböl ruhig. Für 70er Spiritus loco ohne Faß. 


der ſehr ſpärlich angeboten wurde, iſt 44,20 M be- 
jahlt, 50er fehlte. Der Lieferungshandel iſt ftill, die 
Kaltung aber doch ſeſt. 


— — Een 


T. — Schmiedegeſelle Friedrich Schulz, T. — Unehelich: 


Töchter. 5 ; 
? Aufgebote: Feilenhauer Carl Rudolph Emil Steinke 


und Luiſe Dorothea Meta Matſchkowski. — Schmiede 
eſelle Guſtar Leopold Wollmann und Martha Dalesca 

ollof. — Bäckergeſelle Hermann Schalk und Emilie 
Luiſe Schöl. — Zimmergeſelle Ernſt Johann Krauſe 
und Emma Luiſe Weſener. Sämmti. hier. — Rentier 
Emil Ephraim Wilhelm Rohde hier und Selma Emilie 
Ahihelm zu Konitz. — Maurergeſelle Ernſt Guſtav 
Maſchewaki und Ottilie Renate Orlowski, geb. Gritz⸗ 
homski, beide hier. — Seefahrer Carl Friedrich Zilski 
und Johanna Franziska Schlicht, beide hier. 

Todesfalle: T. d. Arbeiters Carl Pahlke, IM. — 
Zuſchneiderin Bertha Julianna Augufte Weber, 52 g. 
— Rentier Carl Julius Friedrich Jiehm, faſt 74 J. — 
Metalldreher Otto Georg Gudzus, fait 39 J. — Frau 
Bernhar dine Pauline Krüger, geb. Hipp, faft 58 J. — 
Wittwe Marie Nickel, geb. Ziemer, 66 J. — Müller 
Johann Paul Robert Heidenreich, 53 J. — Hoſpitalit 
Johann Benjamin Wegner, 95 3. 3 M. ittwe 
Laura Claaſſen, geb. Marder, 82 3. — Schiffs koch 
Otto Köting, 32 J. 


— — — EREHZENEESCEISNEREBSEEER 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Donnerstag, den 24. Februar 1898. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Deljaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne jogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. N 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt jund weiß 745—761 Gr. 185,50— 


187 M. 
inländiſch bunt 703—745 Gr. 170-185 M. 
inländiſch roth 734—766 Gr. 183—187 A, 
tranfito roth 756— 769 Gr. 160 M. 
Rogsen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inſändiſch 
grabkörnig — 8 A M. 
e per Tonne von ilogr. 
— kleine 615 Gr. 97 M. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 126 
bis 150 Al. 
* Der Tonne von 1000 Kitogr. tranſito Winter- 


80 . 
Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr. 185—210 M. 
7 7 Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 
27 per 100 Kilogr. weiß 50 M, roth 64— 
Alele per 50 Rilogr. Weizen- 4,05—4,25 M, Roggen- 


Der Borftand der Probucten-Börſe. 


| 
| 
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Spiritus. 

Königsberg, 24, Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Jaß: 
Febr., loco, nicht contingentirt 41.60 M Gd. 
Febr. nicht contingentirt 41,00 M Gd., Zebr.-März 
nicht contingentirt 41.00 M Gd., Frühjahr nicht 
contingenti f 41,00 M G., Mai nicht contingentirt 
41,50 M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. Februar, 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


Stationen. Wil. Wind. | Wetter. En 
Nullaghmore — | — — — — 
Aberdeen 766 W 1 halb bed. | —4 
Chriſtianſund 767 Osd 3 wolkenlos —2 
Kopenhagen 759 And 3 Dunft 2 
Stockholm 765 S8 2 Schnee 1 
Haparanda 774 ſtill — halb bed, | —9 
Petersburg 778 S 4 wg —12 
Noshau — . — 
Corkgueenstowu 767 N 1 [halb bed. 2 
Cherbourg 765 INND 6 wolkig 5 
Helder 760 And 5 bedeckt 3 
Sylt 760 N 4 bedeckt 1 
Hamburg 757 IND 3 Regen 2 
Swinemünde 756 30 3 Regen 5 
Neufahrwaſſer 762 I& 5 bedeckt 1 
Memel 763 [S0 4 bedeckt —4 
Paris 760 Nm A bedecht 3 
Münſter — — — — — 
Karlsruhe 758 SW 4 bedeckt 3 
Wiesbaden 756 w 2 bedeckt 3 
München 757 SSM 3 wolkig 0 
Chemnitz 756 ſtiu — Nebel 2 
Berlin 755 S 1 Regen 5 
Wien 755 0 1|bedecht 6 
Breslau 757 Osd 4|Regen 5 
Ile v’Aig 765 N 4 halb bed. 4 
Nizza 755 O 2 wolkig 3 
Trieſt 758 ſtil — wolkenlos 6 


Scala für die Windftärke: 1 - leifer Zug, 2 
leicht, 3 = ſchwach, 1 mäßig, 5 friſch, 6 = ſtark. 
7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ueber dem ganzen Gebiete hat die Luftdruczunahme 
fortgedauert. Eine flache Depreifion mit gleichmäßig 
vertheiltem Luftdruck und daher ſchwacher Cujtbemegung 
liegt über Centraleuropa, 1 var ein hohes Minimum 
über Oſteuropa lagert. In Deutihland, wo vielfach 
Niederſchlag gefallen iſt, dauert die feuchte, trübe und 
milde Witterung allenthalben fort. München meldet 
20 Millim. Niederſchlag; ganz Deutſchland, der äuferfte 
Nordoſten ausgenommen, iſt frofifrei. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig, 


Barom,- 


5 2 Therm. : 

85 3 1 Telſius. Wind und Wetter. 
248 760,7 +08 S., mäßig; bedeckt u, trübe. 
a 7643 | „ıı ! © fürmdd;. - „ 


Berantwortiih für den non ſchen Ihe. Seuilleton und Vermildtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokaler und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und dem ubligen redaciionelen Inhalt, ſowie den Injeratentheils 
A. Klein, beide in Donzig- 


Sönilier Nachrichten Micr e teinten Verlanbe I, be Deere Weingroßhandlung erſten Ranges 
eee ' Dienftag, den 22. . 0 d. Js. ſucht für die Brovi nz Bommern und Theile der anliegenden Pro. 
2 er : Nachmittags 41 Uhr, vinzen einen in jeder Beziehung für die Branche geeigneten gut 
lin dem Bureau des Herrn Juſti 3 5 Leistikow bierjelbft, eingeführten und, beliebien 


Seiffatägerfirahe Pr. 8 Htaktfindenben diesjährigen Reije- Vertreter. u 


BE | 
N 2 Es wird Werth auf dauernde Vertret legt, tüchtig 
ordentlichen General Berjammlung 1 3 eniſprechend honorirt. Der Eintritt — uch 


ergebenſt eimuladen. 1. April d. Is., aber auch früher oder ſpäter erfolgen. 
Tages - Ordnung: Gefl. Offerten mit Angabe aller benöthigten Details unter 
1. Geſchäftsbericht. R. St. 7 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. (1657 


2. Feſtſtell d theilenden Dividend Pr 
RN Günſtig für Anfänger.] 


Gestern Abend 10% Uhr starb nach langen 
schweren Leiden 


der Rendant Herr 4. Mittheilung über Höhe der See- Verſicherungsſumme. Die vollſt. Ginricht. mein, neuen Eine 
a Stettin, den 23. Februar 1898. Besen, Repoſitor., Tombänke, 
„eing“, Dampfſchiſfs-Geſellfchaft: Th. Gribel. Sag e zanſen . . 30. Wohnung 
Der Vorſitzende des Kufſichtsraths: Danzig, Gtadigebiet 84 95, von 7—8 Zimmern, ſowie 
7 Louis Beidt. (3277| 7 Jeppe, 2. Barhitrahe 15, Comtoirselegenheit von 
Marienfelde, . Ta: e iſt ein kleines 3 Zimmern wird ſum 


. April reſp. 1. Juli evtl. 
1. Oktober z. mieth. geſucht. 


ER | Häuschen 1 5 
Kasi, Her, Bm 
ostüm-Fwöcke o Ein geräumiger und 

in schwarz u. allen gangbaren Farben, nehmungen halber e Bei trockener Lagerraum 
allen vorkommenden Weiten u. Längen! 2 8 Ene N 


leine fertigen Röcke geben in Zusammenstellung mit Eine Ceihbibliothek Seren unier E. 848 in der 
il Blusen aus meinem überaus reichhaltigen Lager ſiit umſtändehalber preismerth zul. 


im 87. Lebensjahre. 

Während seiner 38jährigen Thätigkeit im Dienste 
der Mobiliar-Feuer-Versicherungs-Gesellschaft Marien- 
werder — März 1888 in den Ruhestand getreten — hat 
der Dahingeschiedene deren Gedeihen durch ausge- 
zeichnete Kenntnisse, unermüdlichen Fleiss und auf- 
opfernde Pflichttreue stets nach besten Kräften 
gefördert. 

Uns war er ein leuchtendes Vorbild treuester 
Pflichterfüllung und ein lieber Freund, dessen An- 
denken wir stets hoch in Ehren halten werden. 


Marienwerder, den 23. Februar 1898. 


Der vorsitzende Haupt-Director, 
die übrigen Haupt-Direetoren, die Mitglieder des 
Revisions-Comitses und die Special-Directoren, 
der Syndikus, der Rendant u. die übrigen Beamten 
der Mobiliar-Feuer-Versicherungs-Gesellschaft, 


Expedition dieſer Zei 8 
kleids t R haufen, en. 
sehr kleidsame u. u praktische Kostüme e a b n N 
4 d Zitæla a el Zu vermiethen: 
x a Ein großes Regal |, ) 
wird zu kaufen gefuht. (6363 Zoppot, Il. Sarliitaße A, 
10 Wollwebergasse 10. D . and. Erp.d. tg. bereich. Dinterw. 5 3. m. r. 3 
z even nur oinmerj. er 
Von Mitte März an Langgasse 74, jetzt Konfektions- Eleganter Salontiſch, 2 Zoppot. us 
haus Giese & Katterfeldt. ER nn rd a? Drlam. sr. ert in 
Lan „. 3135 eine Winterwohnung 
anzige 
SR 0 Stellen desuche N TIER 
. — n nneudec. Wohn., 2 Zimmer, Kab. 
Ei 1 Rüde . Zub., von ſogleich oder 
In junger IL 9 0 er. 3 8 
t im Laden 
ſucht von ſofort Stellung als . — 
5 i e Branch a Beh 
Flügel, Pianinos, Bu Caution N 1.0 Weihhüce +. 3 ae zu Bob. 


(3280 


— ieth Beſicht. — Unr. 
Harmoniums, L 

die Expedition dieſer Zeitung erb. Lan aſſe 74, 2 Er 
aus nur erſten leiſtungsfähigen Fabriken, ald. 8. Da Ge ausb..m.einige 39 7 
3 offerirt unter günſtigſten Bedingungen Lee eee ee Rabinst. Mädhen- 
entſchlief nach langen Dankſagung. zu Kauf und Miethe DCC Anleihen Näheres dafelbft oder 
ichweren Leiden unſer gc- StellerAnge te. Langgafie 10, 1 Treppe. 2 

a. b Grohonter, 1 85 nt vielen Beweiſe 5 Zheilnahme bi Otto Heinrichsdorll. S —— In meinem Haufe 
: $ erdigung meiner mir under ‚ SEEN RIEGDEFT 

der Rendant Ice ich Se 5 7 ‚und Berennien un ah dın 9 e N 
änge s Helle eſangvereins 2 nkt der Stadt, find die 
Aolph Schirmacher — Geiang meinen tiefgefühlteiten dank. RR Poggenpfuhl 76. 2 jüngere von 22 Fahrrad- Handtung 


im 87. Lebensjahre, 
— — bei Marien- 
werder, d. 25. Febr. 1898. 
Ida Scirrmacher. 
—— 4 


W. Kessel & Co. . Zt. ge- 
mietheten ca. 100 qm — sen 
Räume per 1. Oktober cr. ev. 
früher zu vermiethen. Auf Wu ich 
können noch 3 auch 8 n ach 
hinten gelegene Pe 2 


Zoppot, den 23. Februar 1898. (3280 
Der trauernde Gatte 


Hermann Spindler. 


Verkäufer 
ſucht (3294 
Nathan Sternfeld. 


irrmader ES I A thet werden. 
— 7 — Rer:-York. 2 8 EN vermie a 
Amtliche Anzeigen 8 8 * er fene n Paul Reichenbere. 2 
amilie, Seeſe ar 1 5 F 4 1 der, that er un m ER 
e | en | Ä a Bennie SC) d 
igar anter u. g am 5 ens erun ereli- 
Foritmeilter Enfer und Bekanntmachung. 5 333 b schaft, melde auch die Haft- \n die 39 a 
Familie, Reuitettin, In unfer Negiſter zur Eintragung der Ausſchließung a ra aur DEM umso Aa, DER ETIQUETTE UND pflichtverfiherung betreibt, als 


Die Beerdigung Ense hebung der chelıhen Gütergemeinſchaft iſt unter Nr. 1 FLASCHE IHRER SAUCE VORFINDEN, 80 IST 
am Freitag, den 25. d. beuligen Zu Nachſtebendes eingetragen worden: DIES EIN BEWEIS DASS MAN IHNEN EINEN 


Der Kaufmann Otto Micklen aus Neue Mühle hat für 
Dits., Radmitiags lll feine Ehe mit Sophie, geborenen Hetebrüg durch Vertrags PERINGEREN ERSATZARTIKEL VERABFOLGT HAT, 


de dato Esuenbure. den 30. Oktober 1891 die Gemeinſchaft LEA & PERRINS’ ALLEIN IST ÄCHT. dei hoben Bezügen dauerndeſußr 
Be Güter mu der 1 er l en, 326, daß TTT Stellung. Reflectanten, auch 


„ und d t der Ehefrau ſow Nichtfachleute, werden gebeten 

derjenige aus Erxoſch ä VERLANGE UND sie ihre Diienten sub Chiffr 8. A. Sodherri, Wohnungen, 
die Rede des vorbehaltenen Bermögens haben jollen e BESTEHE DARAUF MIT HAT WESEN '60 an Rudolf Mofie in Berlin 9-5 Zimmern in d. Straußgaſſe 

Carthaus, den 18, Februar 1898. IHRER VORZÜGE EINEN SW. einreichen, (233 “u _vermiethen. Näheres bei 

Aranzipenden bei dem Be- Königliches Amtsgericht. WELTWEITEN RUF UND Krüger, GStreußgaffe 60 3 Tr. 


en, ‚meiner Kanes Handelsregiſter. El l |, „Comtoiriehrling, ob ieamarkt 0, Hr. 


en 
lotte Sub Ar. 231 unſeres Firmenregiſters iſt am 22. Februar 1898 ſucht die af nenfabrik von] Woh 4 
sa An meinen herz- hi, daß das Handelsgeſchäft Fr. Freitag auf den Kauf- nnn Summe. Küche. 
litten Dank. 3 Sicher, in Gaalfeld Oſtpr. übergegangen ift, welcher a Bin nermann. un Has permiethen. 


Ludwig Mühle, Kohlenmarkt 1, 


Lehrling — 5 Holimarkt, im anzen für 


0 Mod. geth. a400 M. verm. 
gegen Gtationsvergütigun Bei. v. 11—1 u. 3—5. N. i. Lad, 


ſucht = 
Nathan Sternfeld, || “ ebnen 


Wohnungen 


von 4—5 Zimmern mit Balkon, 
Bad. Mädchenſtube u. reichlichem 
Zubehör per ſofort oder J. Avril 


Einen Lehrling 8 25° 
Kun mir fr Sa. „43280 „Pallpiat 13 
ultenlagen Eier ee 
nach Maafı, 1 Wohnung 
von 8—10 Zimmern, part. oder 

Sparren, Aufrichter, Dach- und 


1 Tr. hoch bel., wird in Lang- 
fuhr zu miethen geſucht. Beding. 

Deckenschaalung, 
fertige Fussböden, 


ein größerer dazu Anz Garten. 
2100 
ſowie 


Dtietnspreis 1500—21 
—— 
ſämmtliche Bnuhölger, Bohlen n. Dreiter & Kandlungsgehilfen 


die 2. Etage mit 7 Zimmern, 
Badeitube und reichlichem Zu- 
bebör zu vermieihen. 

Zu beſehen täglich son 11—1 


Reiſebeauter 


Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme und 


LEA & PERRINS’ 
BEDIENT ZU WERDEN: 
SIE IST NACH DEM ORIGINAL- 
. RECEPT HERGESTELLT. 
YERMEIDE ALLE ANDEREN 
SOGENANNTEN 
WORGESTERSHIRE 


FÜR FISCH, FLEISCH, 
BRÜHEN, WILD UND 


daflelbe unter der Firma Fr. Freitag Nachf. fortießt. An dem- 
ſelben Tage iſt sub Nr. 323 die Firma Fr. Freitag Nachf. mit 
dem Side in Saalfeld Oſtpr. und als deren Inhaber der Kauf: 

r daſelbſt eingetragen. (3269 


 Auctonen. | nn a rt Abiheitung 2. eil 1 — — SAUCEN WEIT ÜBERLEGEN 


Auction * 


et leteora hürfchlicher = 5 5 
— | ee R 


betrieb alle Sorſen Wort. Perg 10 Jahren vorzüglich bewährte Conſtruction, auto-. 
Sch matiſch wirkend, offer ft 


Juſtande. tbi ärztliche Beſcheint 
una ber, ter R. Friedland. 


sung über Unterfuhung iſt bei 
Poggenpfuhl vi. (Inh. Adler & Pade.) 


Dir einsehen. Sollte die 
Unter 1 Piund wir aa Auction 

Auctionator und_serihllich ver: Friſchen Lachs, 

Vormittags 10 Uhr, werde ich 

im Kuctions-Lokale | 1 Dertikom in nußb aum. 2 Feten bieslährigen 
Sonnabend, d. 26. Febr. er., . Stühle, 1 Baneel- Aloys Kirchner, 
3 große wertvolle Wand- Marmorkonſole, 2 Can dſchaften 
1 Pfeilerſpiegel in mahag.] 1 Stevpdeche. 1 Teppich und 


Für ein größeres Agen- 
tur- und Commiſſions. Ge. 
äft (6348 


ein Lehrling 


geſucht. Off. pie: B. 847 
an die Exp. d. Ztg. erb. 


A. 
Offerten unter B. 823 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet, 
ed. Branche empfiehlt u. placirt|] 
5 255 — ſofort und 1. April er. 


Milchkannengaſſe 30 
iſt die dritte Etage zu vermieth. 
* zwiſchen 5 aus 
Betty & Adrian, Mae. Ff kferſtadt Pfcſcrſaht 4, 
Krakauer Kämpe. % mit aut Jon diercl und Bor-Jam Bahnhof, 1. Etage v. 5 31 
N NN ND N A RANK fire Gegen Bl. 25 185 2 Dermielb, Na, bat, ä’trr 
— ̃ ͤ— erte 81 Frenndiich möchırtes Immer 
Prager Schinkencnsros] | A “ind Verkauf! die Ser en dieler Zig. erben. ate Bangfupt 15 
D re 
o An- u. Verkauf Geſucht Wee te Teer 
von ſlädtiſchem 


Lee ‚ Kindergärinerinnen möblirtes Barderzinmer 


u vermietn 
1. Kl., nur mit guten 3euanilfen a DE Treppen. 


. 


Waare nicht gut fein, zahle ich 
n ganzen Betrag ſofort zurück. 
e collet. 
e 
Mattenbuden 33. 
eidigter Tarator. Freitag, 25. Februar 1898, 80 O pro dt empfiehlt 
9 
Auction daielbft un Mese der Zwangs- Aloys Kirchner. 
vollſtrechung: 
Kleiderſchränke do., 2 Parade Weichſel-Caviar 
Zöpfergafie 16. bettgeftelle, 1 Nußbaumtiſch. 6 n empfiehlt 
» ſopha, 1 Waidiiib mu Mar- 
Den der 10 epi un —.— ulfah, a Spiegel mit Brodbänkengafle 42 
1 ba Buffet. und 3 Bilder, 2 Anſetztiſchchen, . 
bilder, mahag. 1 Rauchtiſch, 1 Satz Betten. Hochfeines Eompott. 


EL 


1 a 5 3 Aprikofen, AH 70 3. 
mah. Sopbatifh, 1 Gophalöflentlihmeinnienbacoen ( Blaubeeren, 
Weinflaſche ohre Glas, 40 3 


mit rothbr. Wollvezug, Wodtke, 
mabag. Spielife, N — — Preißelbeeren 
N: 1 Anrichte-] panzig, Alıftädt, Graben 42. Jin Zucker, fein, % 50.3. empf. 
Al bert Meck, Jede Arb. in Yamenmänt,, 


Ancnii meitbietend gegen gleich Neue Synagoge. Heilige Beiftgaile 19. Sa); Wr; ause, 1 Joneng 10, =: 


Rahmen mit Conjole, 1 


re Zahlung veriteigern. 


ienft: FCC. Pe für Bolen und Nußland durch — ( — (637 
eee s n Ser, AbeasPOHLHNTAPD Aff. Ace doe a Pfer deſtall 
1 


Sonnabend, den 26, e tuch Gebrüder Ro orsch, | Es laden sn in Dan Dang: 
Defence Keriteigerung. Dorminans B N fbr: Danzig, Dorſt. 9 56. Nach London: 


von 10—1 
Hypo theken r che r 
und Beſchaffung von Miethge Suche. Ein . 


E 


Freitag, den 75. Februar er 
Bermittans 10 br, werde ich Zugendgottesdienfl 1 88. e be 26. Baugeldern Rleiner Laden eil 
An dena Wocemagen Abends == Ta = in Eingange in der Hähergafie, un⸗ 
1 Cemntaß Werk Men — — net eine Wilhelm Werner. Offerten mit Breisangabe unt,| weit der Markthalie, it zu ver- 
Eonverjations - an SS. „Brunette“. cd. . . März. * 
SS. „Annie“, ca. 8. 10. März.] gerichtlich vereid. Grundſtücks⸗ 
alität 1—2 — aller "Rudolph Beier, 
Band 12—15 11,10 Mm u 
enter der Zwangsvollſtreckung 0 2 8 g Pr P 


er 
tern hierſelbſt. im Tiſchler-Gewerkshauſe dritter 

See ende dorihinge- vermittelt in der Nähe ber ange 325 

38. san, Ss. FM: März Ztg. erb t Na daſeloſt. 

Fee ase e Feine Tiſgbul, e ee eee, i eee 
ande uflage 

Nach Liverpool: Mittihannensaffe 32, l. Miichkannengaſſe Nr. 8, durchgehend 

See eee e Carl Köhn, neg. 


Damm 1, mt: breitem, bequemen 
e Gegenitände, als: April zu miethen geſucht. 
38. „Blonde“ „ca. 2.4. Mä 
Mai reip. Anfang Juni, 
Bände desſelben Werkes N Lr pro Bio. 1 babe (6365 
SS, „Oliva, ed. 6/10, Marz. Tin kleiner Doppel- nach Judengaſſe, zum 1. April zu verm. 


— 2 
Es ladet in London: lat rl Mk. 1500 1 Laden mit großem gewöldten trochenen 
Lende. den 24 Februar 1598 | Dorlt, Graben 45, Cie Weber |, Kleiderleiſten Tumulato 


Keller, mu Gaseinrihtung, —.— Jahren an 
allen möglich. Muftern, eigenes Nach Danzig: (3298 — Bolt) mit ſämmti. Jubeh Herrn Kaufmann Ernft verm reidlices 


ülerın d. 6. K F abri 4 elektr. Moment-Beleuchtung 360 1. Etage, 3 Zimmer, helle Mühe: 
der e 5 ech g ist, nn e 1 de SS, „Blonde“ ca. 13./18. März und 108 05 Bloche ne nebit Clemen- 1 Näheres Miihhannengafie 5 
ollpebe 1 — mit Preisang. rodbarkengea gegenüber 
telfieher in Dansia, Jen. B. J u. l. me Breisane | Braobänkengafie id ds Th. Rodenacker. Ie, Zehn, Goipiamieden. 8,1 


Reine Ausnahmetage, 


ſondern 


Nändig billigtes Angebot 


in meinen Artikeln. 


Kaufhaus 


Nathan Sternfeld. 


75 Langgasse 25. 


r...... 
Allgemeiner Gewerbeverein zu Danzig. 
Heute Abend 8 ½ Uhr 
Ausftellung und Erläuterung 


einiger neuerer Apparate und Inſtrumente der Jirmen Emil A, Baus 
und Hahn & Löcel, ſowie eines Schiffsmodells. 


Meine seit 25 Jahren bestehenden 


Nadelholzschulen 


verlege ich am 1. April d. J. nach 


Oliva Westpr., 


dieht am Bahnhof. 


Vor Eintreffen der Frühjahra⸗Neuheiten 
habe von der letzten Herbst-Saison zurückgeblieben. 
Regen-Paletots, Hohenzollern- Mäntel, Kragen 
in Sammet, Velour du Nord, Kammgarn, 
Matlaſſé, Cröpe u. Fantaſie-Sachen, Jaquettes, 

Coſtüme und Staubmäntel i 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


sum ſchleunigen 


Ausverkauf 


geitellt, 


A. Fürstenberg Ww. 


19 Langgaſſe 19. 
von Mk. V an. 


0 
2 * 6 ” (ee 
„„ „ 4.50 „ 
. 3.— 


. 


Der für heute angekündigte Vortrag des Herrn St ath 
Dr. Bail über „Danzigs Armenpflege“ ıft auf — 3. Ae ven 
oben. 


ſchob 
Der Vorſtand. 
Die Mitglieder der 


Kramer-Armen-Kaſſe 


werden zu der am Freitag, den 25. Februar, Bormittags 9 Uber 
leischergasse No. 29. 1 Fr., ſtattfin bender 


Otto Kiss 
General-Berfammlung 


Herrmannshof (Langfuhr). 
a hierdurch eingeladen. 


Wen T.ges-Ordnung: Bericht, Entlastung, Wahl, Geſchäftliches. 
13154) > Die Kaffen-Bermalter. 
nn 


„Bier-&ross- Handlung | 
N. Pawlikowski, Inh. M. Kochanski, 


Kundegaſſe 120, Danzig, Fernſprecher 428, 


empfiehlt 
Königsberger Wickbolderbräu in Gebinden, Gnphons u. Flaſchen, 
Nürnberger Exportbier der Actien- Bierbrauerei v. H. Henninger 
und Münchener W in 1 Syphons, ſowie 
aſchen 8 
Engl. Porter, Bale Ale, Malibier, Gräter, ſtark mouſſirend, 
Eiſenhaltiges Malibier, von äritlichen Autoritäten empfohlen. 


Vergnügungen 


Neuer Geſaugberein von 1994. 


Krug ens 
Jaquettes N 


Freitag, den 18. März cr.: 
Aufführung Rob. Schumanns 


m 2 = 
— f —— in Gold 1896. Meine FZuhrmwerke fahren jeden Freitag nach Neufahrwaſſer Paradies und Peri 


RE und Sonnabend nach Tangfuhr, Oliva und Zoppot. im Friedr. Wilh.⸗Schützenhauſe. 


Regen-Paletots 
Gtaub-Mäntel . 


& Man versuche und vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Hildebrand® 
Deutsche Schokolade 


zu Mk. 1,60 das Pfund. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, non. sr. Maj.a. Königs. Berlin. 


Goldene Jubiläumsmedaille London 1897. 


Von der Reife 
zurückgekehrt, habe 


Solisten: 


Frl. Meta Geyer - Berlin, 


Sopran. 
Herr Gustav Trautermann- Leip 
Tenor. 
Orchester: 
Kapelle des Grenad.-Regts. König Friedrich I, 
Leitung: Königl. Mufikdirector Kisielnieki. 


Hötel de Stolp. 


Heute Donneritag und morgen Freitag: 


Grosses Militär-Concert 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des FZuhartillerie-Regiment® 
von Hinderſin (Pomm. Nr. 2) (6351 

Anfang 7 Uhr. M. Melzer. 
Sonnabend und Sonntag: Bockbierfest. 


Vilheln⸗Thenſr. „ Masken- 


zig, 
(3286 


10 Jopengaſſe 10, 
alleinige Pianoforte-Fabrik mit 
Dampfbetrieb am Platze, 
en pfiehlt als 
Gpecialität: 


Pianinos 


eigener Conſtruction in größter Auswahl 
u. ſtilgerechter Ausftattung, in Nußbaum 
und imit. Ebenhols, mit freiliegendem 
Eiſenrahmen, 5 Spreitzen, gepaniertens 
Metallitimmitok und äuferit präciſe 
werkender Patentmechanik. 


iſe dußerſt folide, — 
Preiſe aufs Bente. Reparaturen 


2 » 7 d 
meine Praxis wieder 1 8 = Ein Director u. Bei. Hugo Mener. Garderob el 
aufgenommen. 3 Große nur hochelegant, 


Tonfülle unũbertroff. 


called ee 
Hauspflege. 


Francois Rivoli, 


Dr. Baumann 


prakt. Arzt, 


3 f mi Mimiker. 
Banne Carl Seyde rs Fermentpulver gebacken. Dreyfus, Verein Srauenmohl 
Carl Seydel’s Fermentpulver. Zola, An Beiträgen gingen ferner ein; 


d. N. G. N. 17087. Labori 


und das übrige brillante 


Berlonal. 
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Ubr. 
Sonnabend, 26. Febr. 1898: 


Letztes Auftreten \ 
oligei-Bräf. Weſſel 3 


und 
Abſchieds-Beneſiz denten der J 4 
Charles Baron Commerzienrath Mir 2 


Oscar Fröhlich, 


LSangfuhr, Hauptſtraße 23, a h 


Bekanntmachung. 


Joppot, Seeſtraße 11, a a ar K i. Überall bi ter hältniſf fi hat die hiefi 
U ulver franco für ! Überall hin eitverha en angemeſſen, ha e hleſige 
gegen Einſendun es empfiehlt die Droguenhandl. von Sale pp. Innung beſchloſſen, daß vom ee 


empfiehlt 32 
friſchen Waldmeiſter, Carl Seydel, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 22 Taze ab der Preis für das Definen eines gewöhn⸗ 
"und meine bekannten Niederlagen lichen Schloſſes bei Tage auf 50 Pfennige und 


friſche Ananas, rern Abende nach 6 Uhr auf 1 Mark jeftgejetst ift 


i r. Saltzmann-Barraud 10 
friſche Gurken Sämmtli e Novität Der Vor ſtand (3237 mit feiner Fr. Saltz n- B ud 
Kopfſalat, Endivien, ſowie englische, frau an: u beine Lectüre der Gdhyloffer- pp. Innung zu Danzig. Eöwengruppe. 
Escarolles, Selma Bodenstein, 5 Die 3 Tigergrazitn fomm. 


engl. Sellerie, 
Nadieſe, Maronen, 
ital. Blumenkohl 


und 
Teltower Rübchen. 
Fruche große, mittel u. Rleine 
-Maränen, 


Hechte, B Markth., St. 159. 
J. Kevake dib. Kent. 


. 
Z 1 e 


früher Wagner's Leſeanſtalt (H. Engel), isesebenen di 


Hundegaſſe 102, part. (6354 
- 11500 
Oberſchleſſſche und Englſſche 1 


ſind a. 0) 
Stück⸗, MWürfel- und Nuf-Rohlen, _ bie Ertl den 3e 1 
Anthracit, Cokes u. Holz, 


empfehlen zu billigſten Preiſen N 
von pünktl, Zinssahl. v. 1. April 


«3284 
Walter Golz & Co. 70 des 
Gomtoir: Seil. Beifisaffe DL. Eagerpläne: nopfensaielßus ö.“ . Ge eb e|Danziger Tbierſchunvereins. Clara Bernthal, 


Indem wir allen z, Gebeit 


fern herzlichit nk 5 
2 liprechen, erbitten wir für Fig 
* io überaus ſegensreiche Ein nA 
tung noch fernere Beiträs oe 


e laotſchau, im Bureau des Vereins. 
Danıig, den 24. Februar 1898, . in 3 diele Gerbergaſſe 6, gern 11 7855 
Der Vorſtand andere Neuheiten in Poſtkartenſ genommen werden. 
empfiehlt die Dapierhondlung 
Goldſchmiede Druck und vertas gig 
aafie Nr. 18. cen A. W. Kafemann in 


Gegen ſichere Hyp. 18000 N 


Für Monat März 


kostet die „Danziger Zeitung“, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“, bei Abholung von der Ex- 
pedition und den Abholestellen 70 Pf., 
bei täglich zweimaliger Zustellung durch 
unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
Post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. 


Abgeordnetenhaus. 


29. Sitzung vom 23. Februar, 11 Uhr, 
Am Bundes rathstiſch v. Miquel, Frhr. v. Hammer : 
Nein und Schönſtedt. 8 

Nachdem das Haus den Antrag Kexold, die Koſten 
für thierärztliche Unterſuchungen auf die Staatshaſſe 
zu übernehmen, an die Agrarcommiſſion verwieſen 
hatte (cf. die telegraphiſchen Berichte in der geſtrigen 
Abende und heutigen Morgen-Nummer) folgte die erſte 

erathung des Geſetzentwurfes betreffend das An- 
erbenrecht bei Candgütern in der Provinz Weſtfalen 
und in den Kreiſen Rees, Eſſen-CTand, Eſſen-Stadt, 
Duisburg, Ruhrort und Mühlheim a. d. Ruhr. 

Abg. Noelle (nat.-lib.) iſt mit dem Grundgedanken 
des Geſetzes, Zerſplitterung und Ueberſchuldung der 
Bauernhöfe zu vermeiden, einverſtanden. Da aber 
bereits in der Induſtrie das Beſtreben ſich zeige, dem 
Sohne das Geſchäft unter günſtigeren Bebingungen zu 
Überlaffen als etwa einer Actiengeſellſchaft, fo frage 

ch, ob das Geſetz überhaupt nothwendig fei, Redner 

emängelt eine Reihe von Einzelbeſtimmungen in der 
orlage. ; 

Geh. Reg.-Rath Holtermann verweiſt darauf, daß in 
ben weſtfäliſchen Bauernkreiſen bereits feit Anfang des 
Jahrhunderts eine dem Anerbenrecht günſtige Strömung 
vorhanden ſei, und 3 die Vorlage bezweche, den 

echtsgewohnheiten der Bevölkerung geſetzlichen Aus- 
druck zu geben. Die Derfügungsfreiheit unter Lebenden 
ei ſogar erweitert worden. Die Abgrenzung ber Ge- 

iete entſpreche den herrſchenden Rechtsanſchauungen. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Centr.) betont, daß der 
Provinziallandtag und der weſtfäliſche Bauernverein 
jugeſtimmt hätten, und tritt für die Vorlage ein, 

Abg. Gamp (freiconſ.) ſpricht dagegen und beruft 

ch auf den Fürſten Bismarck, der ſich ſ. 3. für die 

ermehrung der Grundbeſitzer und für Verminderung 
des beſitzloſen Proletariats ausgeſprochen habe, 

Juſtizminiſter Schönſtedt weiſt den Vorwurf des 

orredners zurün, daß das mangelnde Entgegen 

ommen der Richter am Mißerfolge der Candgüterrolle 
ſchuld ſei; jehtreiche Richter hätten ſich vergebens be- 
müht, in förberndem Sinne auf den Bauernſtand ein- 
zuwirken. Auch der Einwand, daß die Vorlage dem 
bürgerlichen Geſehbuche widerſpräche, fei haltlos, denn 
das Anerbenrecht ſel ausdrücklich der Landesgeſetz⸗ 


debung vorbehalten. gent FR 
x bg. nb 9 ſpricht für i ben- 
recht ale” en mieberfanfiicen Hechleanfeuungen ent- 


ſprechend. g 
Finanzminiſter v. Miquel tritt für die Vorlage ein 
und hofft, daß fie nicht auf Weſtfalen beſchrännt bleiben 
werde, wenn fie auch einer widerwilligen Bevölkerung 
nicht aufgezwungen werden dürfe. Hoffentlich werde 
ah das Anerbenrecht bei dem intelligenten deutſchen 
auernſtande in allen Theilen der Monarchie Bahn 
brechen. Der Staat werde der Provinz Weſtſalen gern 
an die Hand gehen, um ein Provinzialinſtitut zur 
Kapitalabfindung der Miterben zu gründen 

Landwirihſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſt. in er- 
widert dem Abg. Gamp bezüglich der Ueberſchuldungs⸗ 
Biabr, dieſe Frage werde viel leichter 100 löſen fein, 
obald die Cage der Landwirthſchaft wieder im Auf. 
ſchwunge begriffen ſei. ver Abgeordnete habe nicht 

echt, wenn er behaupte, daß die Generalcommiſſionen 
das Vertrauen der Bevölkerung nicht hätten. 

Abg. Willebrand (Centr.) bekennt ſich als Freund 
ber Doriage auf Grund der Erfahrungen, die er als 
Richter in Weſtfalen gemacht babe. 5 

Aog. Langer hans (freij. Volksp.) vertritt die An- 
Ihauung, daß der Erblaffer vollſtändig freie Verfügung 
haben müſſe. 

Abg. Gielermann (conſ.) ſpricht ſich namens feiner 


Breunde für die Vorlage aus, 


Abg. Pleß (Centr.) für ſeine Perſon dagegen. 
Die Vorlage wird einer Commiſſion von 21 Mit- 
Blieoern Uberwieſen. 
Schluß 4½ Uhr. 


—— P —˖ — 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 


Eduard Pailleron zählt zu den klangvollſten 
N men der Schriftſtellerwelt des heutigen Frank- 
reichs. der fruchtbare Dichter, ſeit 1860 als 
ſolcher thätig, hat neben lyriſchen Gedichten eine 
ganze Reihe von Dramen geſchaffen, von denen 
drei ihn auch über ZJrankreich hinaus bekannt 
und berühmt gemacht .baben, le monde oü 
bon s'amuse (1868), le monde où l'on s’ennuie 
(1881) und la Souris (Mäuschen) vom Jahre 
1887. Hatte „Die Welt in der man ſich amüſirt“, 
lein erſtes Proſaſtück, ihn ſchon als geiſtreichen 
Blauderer und Gatiriker gezeigt, fo führte ihn 
„Die Welt, in der man ſich langweilt“, auf den 
B.pfel des Ruhmes und öffnete ihm die Pforten 
zu dem Paradieſe der Franzoſen, der Akademie, 
in die er 1884 aufgenommen wurde als der 
echte Dertreter des framzöſiſchen esprit, 

Allen Dramen Paillerons gememſam iſt ein 
gew eſſer Mangel an Handlung. Dieſer wird aber 
der deckt durch das geiſtreich und mihia durch- 
geführte Geſpräch und die meiſterhaft gezeichneten 

varakterfiguren, Vorzüge, wie fie gerade „Die 
Weit, in der man ſich langweilt“ in glänzender 

eiſe vereinigt. Der Dichter bietet hierin eine 
erſpottung der geiſtreichelnden Salons, in denen 
rantzeſüchtige damen mit allen möglichen Gebieten 
don Aunft, Wiſſenſchaft und Politik ſpielen, lieb- 
augeln und ſich gegenſeitig deweihräudern. Man 
eibt das alles furchtbar wichtig, und fo findet 
d dort auch mancher ein, der den äfthetifhen 
udelſaq nur bläſt, weil er dabei für ſich ein 
telihen zu ergattern hofft. Denn in dieſen 
along laufen auch die Zäden zufammen, 
Men denen Präfecten, Ahabemider und 
be, After gemacht werden. Die Frauen, jonft 
se Pailleron die Dertreter des geſunden Menschen- 
andes. kommen in dieſem Stücke ziemlich 


Agitation zu treffen 


Donnerstag, 24. Februar 1898 (Abend-Ausgabe). 


Deutſchland. 


* Berlin, 23. Febr, Finanzminiſter v. Miquel 
hatte heute Abend die Mitglieder des Central- 
vorftandes der nationalliberalen Partei und 
des Borftandes der nationalliberalen Fractionen 
des Reichstags und Abgeordnetenhauſes, welche 
ihn am Montag zu feinem 70. Geburtstage be- 
glückwünſcht, zum Diner geladen. 

* [Der frühere Abg. v. Bochum-Dolffs!] feierte 
am 19. Februar im Kreiſe ſeiner Familie auf 
feinem Gute DBöllinghaufen a. Mölme feinen 
97. Geburtstag in körperlicher und geiſtiger 
Friſche. Mit großem Eifer widmet ſich, wie wir 
dem „Hann. Cour.“ entnehmen, v. Bokum-Dolfis 
ſchon ſeit Jahren der Blumenzucht. 

[Erlaß Podbielskys.] Der Staatsſecretär 
des Reichspoſtamtes hat an die Handelskammern 
einen Erlaß gerichtet, der ſich mit Uebelſtänden 
bei der Aufgabe von Poftpakketen am Poſiſchalter 
beſchäſtigt. 

* Iidie Uebungen des Veurlaubtenſtandes.] 
Es fällt auf, ſchreibt die „Doſſ. 31g.“ daß die 
Beſtimmungen über die Uebungen des Beurlaubten. 
ſtandes in dieſem Jahre bisher noch nicht 
veröffentlicht worden ſind. Im Vorfahre 
wurde die Cabinetsordre, die über dieſe 
Uebungen Beſtimmungen trifft, bereits am 7. Febr. 
und in den Jahren 1895 und 1896 ſogar ſq on 
Ende Jannar veröffentlich. Bei der großen 
Wichtigkeit der Anoronungen für die Tandweyr- 
und Reifeüburgen für weite Kreiſe wäre es 
wünſchenswerth, daß die Veröffentlichung über 
den zweifellos ſchon feſiſtehenden Umfang der 
Uebungen ſtets möglichſt frühzeitig erfolgte. 

[Wieder ein Schutzmanns-Exceß.] Mit 
einem Scutzmanns-Exceß hatte ſich kurzlich auch 
die Strafnammer in Frankfurt a. M. zu be- 
ſchäftigen. Das Gericht verurtheilte den Schutz- 
mann Klingenberger, der ſich, um eine Dirne zu 


ſuchen, in eine Kochzeits-Geſellſchaft eingedrängt 


hatte, wegen der im Amie verubten Dergeben 
des Hausfriedensbruchs und der Körperverletzung 
zu vier Monaten Gefängniß. 


* [Nothmwendigkeit der Errichtung einer 
neuen techniſchen Hochſchule.] In der Ab- 
theilung fur das Maſchinen-Ingenicurweſen an 
der techniſcen Hochſchule in Charlottenburg 
werden dem geſtern erwähnten Erlaſſe des 
Cultusminiſters zufolge vom 1. April d. J. ab 
Ausländer als Studirende oder Hospitanten 
nicht mehr angenommen, da die Auditorlen und 
Zeichenſäle nicht mehr ausreichen. Inländiſchen 
Hospitanten wurden ſchon ſeit 1893 Zeichenplätze 
nur inſoweit angewieſen, als die vorhandenen 
nicht durch die Gtudirenden in Anſpruch ge⸗ 
nommen waren. Die Nothwendigkeit der Errich- 
tung weiterer techniſcher Kochſchulen ſiehr dem 
nach außer allem Zweifel. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Peſt, 23. Febr. Abgeordnetenhaus. Graf 


Alexander Andrafig fragt an, welche Derfügungen 


Miniſter des Innern gegen die ſocialiſtiſche 

it gedenke. Der Redner führte 
bezüguch dieſer Anfrage aus, daß die aarar- 
ſocialiſtiſche Bewegung im Szaboleſer und Zempliner 
Comitaie nur ein Werk von Agitatoren jei und 
abſolut nicht durch Nothſtand verurſacht werde. 


Italien. 

Syrakus, 23. Febr. In Modica zogen geſtern 
Nazmittag an tauſend Bauern und Arbeiter vor 
das Kaus des Bürgermeiſters, in melnes fie ein- 
zudringen verſuchten, um zwei Derhaftete zu be- 
freien. Es kam zu einem Zuſammenſtoß mit 
der bewaffneten Macht, wobei zwei Perſonen 
getödtet wurden. Acht Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Der Präfect hat ſich nah Modica, 
wo die Ruhe jetzt wieder hergeſtellt iſt, begeben. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 23. Febr. Die Regierung bat beim 
Reichstage einen Geſetzentwurf betreffend die 
Altersverſorgung der Arbeiter eingebracht. 


Von der Marine. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Commando 
der Marine ift der Kreuzer ‚Habicht‘ am 8. Februar 
in Swakopmund angekommen und wird dort etwa vier 
Wochen verbleiben. 


rer eee 


ſchlecht weg. Um eine herzloſe Mutter, die nur 
auf die Carriere des Sohnes bedacht iſt, ſchaart 
ſich eine ganze Auslefe von oberflächlichen 
Närrinnen, von denen ſich eine bebrillte und 


klaſſiſo und philofophiich gebildete Engländerin 


kuhl und ſcharf abhebt. Deſio angenehmer be- 
rühren dagegen die drei Frauen, die der Dichter 
mit Liebe gezeichnet hat; die alte Herzogin 
v. Rovılle, eine Weltdame von Geiſt und Herz, 
die neuvermählte Unterpräfecin Raymond, 
natürlich und friſch. dabei klug und keck, und 
die eben flügge gewordene Suſanne, ein herziges, 
friſches Menſchentzind, mit dem heißen Empfinden 
einer "natürlinen und unverdorbenen Jugend 
ausgeftattst. Sie iſt die illegitime Tochter eines 
Sohnes der Herzogin und ihr Liebling, zugleich 


aber ein fortwährender Stein des An- 
ſtoßes der Gräfin v. Ceran, in deren 
Haus ſie von der Herzogin gebracht iſt. Sie 


liebt, anfangs unbewußt ihren ſugendlichen Vor- 
mund, den gelenrten Grafen Roger von Ceran, 
und trotz des Miderftrebens ſeiner Mutter finden 
ſich die beiden Herzen. Das wird bewirkt durch 
ein reizendes kleines Mißverſtändniß, das ge- 
ſchicht erfunden und ebenjo durchgeführt ift, 
Bellac, der ſchöne Bellac, der geistreiche Bellac, 
der verhätſchelle Liebling aller Damen, hat Miß 
eucy Wattſon zu einem Stelldichein geladen. Der 
verlorene und von Gulanne gefundene Brief 
entfacht bei Dormund und Mündel die Liebes- 
flamme, zwei ergötzliche Stelldicheins im Winter- 
garten find die Folge davon, ein drittes 
des jungvermählten Ehepaares Raymond kommt 
dau, um das Stück in der Verlobung 
von Bellac mit Lucy Wattjon und Roger mit 
Gujanne fo geſchicht und fein komiſch ausklingen 
zu laſſen, wie es begonnen hat. Sr 
Außer dem höftlihen Bellac hat Pailleron noch 
andere Typen der franzöſiſchen Geſellſchaft, wie 
den jungen Unterpräfecten, der durchaus Präfect 
werden will, den Gtellenjäger Reault, den ſchlauen 


Nenſchennenner Toulonnier, den jpäten Drama- 


ns 


brachte. 


Danzig, 24. Februar. 


[eandwirthſchaftsnammer.] In der geſtern 
(wie ſchon mitgetheilt) abgehaltenen Borftands- 
ſitung der weſtpreußiſchen Landwirihſchafts- 
kammer wurde u. a. mitgetheilt, daß der Kammer 
drei neue Vereine beigetreten ſind. Zerner 
wurden die in der vorgeſtern abgehaltenen Sitzung 
der weſtpreußiſchen Pferdezucht Section aufge- 
ſtellten Vorſchläge gebilligt und die Haftpflicht. 
verſicherung in der von der Commiſſion in Bor- 
ſchlag gebrachten Weiſe angenommen. 

* [Bund der Landwirthe] Der Bund der 
Candwirthe wird feine diesjährige weſtpreußiſche 
Provinzial-Derſammlung nicht in Danzig, 
ſondern in Marienburg, und zwar am 5. März 
abhalten. Der erſte Dorſitzende des Bundes Herr 
v. Plötz hat fein Erſchei en zugeiagt. 

* [Nadelholzihuien.] Bekannt find die Ver- 
dienſte, die unſer Mitbürger, Herr Handelsgärtner 
Riß zu Hermannshof, der am 3. März d. J. ſein 
25jähriges Geſchäftsjubiläum feiert, ſich um die 
Cultur der Nadel ſölher erworben hat. In vielen 
Gärten unſerer näheren und weiteren Umgebung 
finden wir Exemplare von Conijeren, die in 
ihrem prächtigen Wuchs unſere Freude erregen. 
Intereſſiren wird es unſere Lofer, daß Herr Riß, 
nachdem er feine Hermannshöfer Beſitzung ver- 
kauft hat, ſeine Nadelholhſchule am 1. April nach 
Oliwa verlegen wird. Herr Riß hat daſelbſt von 
Herrn Muhlenbeſitzer Cöuchowski ein größeres, 
hart am Bahnhof und an der Chauſſee gelegenes 
Terrain gekauf: das er für ſeine gärineriſchen 
Anlagen nutzbar macken wird. 

[Vortrag über Luftſchiffahrt.] Im Apollo- 
faale hielt geſtern Abend Herr Bergmann aus 
Berlin einen jener illuſtrirten Vortrage, welche 
die „Urania“ in ganz Deuiſchland bekannt und 
beli bt gemacht haben. Diesmal behandelte Herr 
Bergmann das Thema der Luftſchiffahrt in un- 
gefänr folgender W iſe: 

Zunächſt gab der Redner eine Geſchichte dieſer hoch ⸗ 
bedeutenden Erfindung. Nachdem einmal feſtgeſtellt 
worden war, daß die Luft ein gewiſſes ſpecifiſches 
Gewich! beſitzt, lag der Gedanke nahe. daß man 
in die Höhe ſteigen könne, fobaldb man als 
Motor ein Element benutze, welches leichter als 
unſere atmoſphäriſche Luft if, Es iſt dem 
Jeſuitenpater Francisco de Cana zum Verdienſt anzu- 
rechnen, daß er zuerſt (1670) auf diefen Umſtand hin- 
gewieſen hat. Er ſchlug vor Kupferballons luftleer ju 
machen un? dieſe Ballons zum Aufftieg in die Luft zu 
benutzen. Glücklicherweiſe iſt damals ein praktischer 
Verſuch auf dieſe Theorie nicht gemacht wo den denn 
de Lana hatte nicht daran gedacht. daß der Druck der 
atmoſphäriſchen Luft die dünnen Wandungen zu- 
ſammengepreßt hätte. Mehr als hundert Jahre 
waren verfloſſen, bis die Gebrüder Montgoſſier 
in einem mit heißer Luft gefüllten Ballon 
den Aufitieg in die höheren Regionen unter- 
nahmen. Sie waren die erſten, welche in ihrer 
Montgolfiere lebende Weſen: einen Hammel, einen 
4252 und ein Lapin auifteigen liefen. Hammel und 

arnichel kamen heil zur Erde, nur der Hahn hatte 
eine Verletzung erlitten. Nachdem die Parijer 
Akademie der Wiſſenſchaften nach ſehr gelehrten Ber- 
handlungen ſich dahin geeinigt hatte, daß dieſe Ber- 
letzung eine Jolse der Temperaturänderung in der 
Luft geweſen feı, machte ein fimpler Thierarzt dieſen 


geiſtreichen Speculationen den Garaus, indem 
er bewies, daß das kleine Thierchen von 
dem großen Kammel getreten worden ſei und 


daher ſeine Verwundung herrühre. Der Vortragende 
ſchilderte nun, unterſtützt durch eine große Anzahl vor- 
züglicher Iluſtrationen, die weitere Entwicklung der 
E. ftſchffah t und die Beſtrebungen, die neu erfundene 
Luftmaſchine lenkbar zu machen. Es hat lange Zeit 
erfordert, bis man endlich einſah, daß weder Segel 
noch ein Motor im Stande ſein werde, eine 
fo große Kraft zu entwickeln, um den Wider- 
ſtand des Windes zu Überwinden. Am nächſten 
iſt dieſem Ideal der Kauptmann Renard in 
Paris gekommen, welcher einen Motor conitruirt 
hat, der bei Windſtille eine willkürliche Bewegung in 
der Luft geſtattete. Dr. Wölfert in Berlin, welcher die 
Erfahrung Renards verwerthen wollte, verunglückte 
benanntlich auf eine ſchreckhliche Weiſe, da fein Zallon 
in der hohen Luft egplodirte. Der Vortragenbe ent- 
wichelte nun walter den hohen Werth, welchen die 
Luftſchiffahrt für wiſſenſchaftliche und militäriſche Zwecke 
gehabt hat, und demo ſtrirte durch eine Reihe von ſehr 
intereſſanten Jlluftrationen, in welcher Weiſe im 
Jahre 1870—71 die belagerte Kauptſtadt Paris 
durch die Luftſchiffahrt die Derbinduna mit dem übr egen 
Frankreich aufrecht erhalten hat. Eine Reihe von 
prächtigen Darſtellungen veranſchaulichte dann das 
kühne Unternehmen Andrees. Der Vortragende hob 


tiker Desmillets, jo ſicher gezeichnet, daß bald nach 
dem Erſcheinen des Stückes eine förmliche Jagd 
nach den Originalen begann, die der Dichter 
conterfeit haben ſollte. Schließlich mußte er ſich 
in einer deſonderen Vorrede gegen dieſe Suche 
nach Schlüſſein verwahren, beſonders nachdem 
ein beliebter Schauspieler als Bellac Sprache und 
Geberden des Philoſophen und Aeſthetikers Caro, 
damals Mitgliedes der Akademie, mit täuſchender 
Naturwahrheit nachgeahmt hatte. 

„Die Welt, in der man ſich langweilt“ hat denn 
auch bald die Runde über die europäiſchen Bühnen 
gemacht, und es war ein außergewöhnlicher Genuß, 
daß fie nach längerer Pauſe geftern wieder gege- 
ben wurde. die Wahl verdanken wir Frau 
Staudinger, die nach längerer Krankheit an 
ihrem ſogenannten Benefijabende in der Rolle 
der Herzogin geſtern wieder zum erſten Male auf 
die Bretter trat. Es war eine glückliche Wahl 
auch für fie ſelber, weil fie in dieſer Rolle wieder 
alle Vorzüge entfalten konnte, die wir an dieſer 
bewährten Künſtlerin ſchätzen, ein fein abgetöntes, 
geiftvolles Spiel mit der Haltung der vor- 
nehmen Dame von Welt. Was der Dimter 
in dieſe Zigur hineingelegt hat, kam voll 
zur Geltung. Faſt im Mittelpunkte des Ganzen 
fteht Suſanne, die in Fräulein Hoffmann eine 
überaus glückliche Derkörperung fand. Ich ge- 
ftehe offen, daß ich nur mit einem gewiſſen 
Sagen dieſer Suſanne entgegenſah. Daß die 
junge Künſtlerin den neckiſchen Uebermuth, die 
ſprudelnde Lebendigkeit ſicher und richtig treffen 
würde, war vorauszuſehen, aber auch die 
Augenblicke, wo die Seele des jungen Mädchens 
erwacht, wurden ſchön, gut und richig geſpielt. 
Es entſprach durchcus der Bedeutung des 
Augenblicks und des Spieles, daß Frau Staudinger 
dieſe Mitwirkende an der Hand uns vorführie, 
fo oft der Beifall den Dorhang zum Kufrollen 
Neben den beiden Genannten verdient 
Fräulein Aheinen volle Anerkennung für die 
Sicherheit, mit der fie die bebrillte und pbiloio- 


Beilage zu Nr. 23048 der Danziger Zeitung. 


hervor, daß der Ballon des Forſchers fo vorzüglich 
conſtruirt geweſen fei, daß er die Anforderungen, die 
an ihn geſtellt worden ſind, ſehr gut hätte erfüllen 
können, aber faſt alle praktifhen Aeronauten 
hätten ſich dahin aus geſprochen, daß leider ein 
Mißerfolg wahrſcheinlicher fei, als die glückliche Durch- 
führung. Zum Schluſſe befprah Herr Bergmann die 
Zlugverjuhe des Ingenieurs Lilienthal. Dieſer war 
ein Mann, der gerade für derartige Experimente in 
außergewöhnlicher Weiſe körperlich und geiſtig aus- 
geſtattet. ein ausgezeichneter Mathematiker, der es ver- 
ſtand, die Ergebniſſe feiner praktiſchen Verſuche wiſſen⸗ 
ſchaftlich zu formuliren, ein begabter Conſtructeur und 
ſchließlich beſaß er einen gymnaſtiſch fo vor üglich ge- 
ſtählten Körper, daß er vielleicht als Akrobat hätte 
öffentlich auftreten können. Die Urſachen ſeines jähen 
Unglücks alles find heute noch nicht aufgeklärt; er 
hatte an dem Tage, an weſchem er das Genick brach, 
ſchon eine Luftfahrt glücklich durchgeführt. Als er die 
zweite Fahrt unternahm, ſenkte ſich plötzlich der Flug- 
apparat zur Erde und er brach fi die Wirbeifäule, 
Vielleicht hat ein Krampf der Muskel, oder ein plöß- 
liches Erlahmen der körperlichen und geiſtigen Fähig- 
keiten den Unglücksfall herbeigeführt, welcher im 
Intereſſe der Luftſchiffahrt nicht tief genug zu be- 
klagen iſt. Jedenfalls ſind ſeine Beobachtungen und 
Erfahrungen von der allergrößten Bedeutung für die 
Löjung der Frage, auf welche Weile der Menſch im 
Stande iſt, ſich in der Luft nach jeiner Willkür be- 
wegen zu können. 

Das Publikum, welches leider nicht ſo zahlreich war, 
wie es der ſehr lehrreiche und intereſſante Dortrag 
8 hätte, dankte Herrn Bergmann durch reichen 

eifall. 

*I Zuckerfabrik Marienwerder. ] Die Actionäre 
der Zucker fabrin Bahnhof Marienburg haben 
nunmehr den Ankauf der Marienwerderer Zucker- 
fabrik einſümmig genehmigt. Auf veide Fabriken 
zuſammen ſoll eine Obligatlonsſchuld von 800 000 
Mark aufgenommen und dem Creditgeber eine 
Cautionshnpothek für zu gewährende Betriebs- 
crediſe eingeräumt werden. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Gemeindevorſteher 
Otto Pachroff zu Bergau im Landhreife Königsberg 
iſt das allgemeine Ehrenzeichen, dem Secondlieutenant 
Eggers von der Reierve des Ulanen-Regiments Ne. 8 
das Ritterkreuz des ſpaniſchen Ordens Karl III. ver- 
liehen worden. 

I Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Landgerichts 
Präfivent Weg in Braunsberg iſt an das Landgericht 
in Dortmund verſetzt; der Ober LCandesgerichts-Raty 
Dous in Königsberg zum Landgerichts Praſio aten in 
Braunsberg ernannt; dem Amtsgerichtsſecreſar Zopo- 
lemski in-Zlatom find die Geſchaſte des Rendanten 
bei der Brrichtshafje daſelbſt übertragen worden. 

* Ballfeſtlichkeit.] Herr Oberſt Rojentr-ter, der 
Command ur der 36. Carallerie- Brigade giebt heute in 
dem prächtig becorirten Saale des Schützenhauſes 
feinen Repräfentationsball. 

* [Bureauverlegung.] Die Geſchäftszimmer der 
weſtpreußiſchen Landwirthſch fts kammer und der 
Section II der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft, welche 
fin zur Zeit in dec Zleiſchergaße Nr. 24 befinden, 
werden vom 1. April d. J. in das von der Land- 
wirthſchaftskammer käuflich erworbene Gebäude 
Sandgrube Nr. 21 verlegt werden. 

Berichtigung. ] Herr Franz Alsleben in Stolp 
erſucht uns, einen Druckfehler der ſich in die am 
Montas Avend in der „Danz. 31g.“ veröſſentlichte 
Zuſchrift eingeſchlichen habe, zu berichtigen. Es auſſe 
nicht heißen „unrichtig in Bezug auf“, ſondern 
„richtig in Bezug auf“ u. ſ. w. 


Aus der Provinz. 


-e. Zoppot. 24. Febr. Im Kurhauſe fand geſtern 
eine Siu g der hieſigen evangetiſchen R rıhenge- 
meindekörperſchaften ſtatt. Nacdem in letzter Ginung 
der Etat für 1898/99 genehmigt war und darauf öffent- 
lich ausgelecen nat, wurde beichloſſen, zur Deckung ver 
kirchlichen Bedürfniſſe wie bisher wieder eine Kirchen ⸗ 
ſteuer von 33½ Procent der Staatseinkommenſteuer 
zu erheben. die Beiträge für die Gnnodalkafie find 
gegen das Vorfahr um etwa 300 Mk. „öner geworden. 
An Stelle des zum Mitgliede des Gemeinde kirchen- 
rathes gewänlten Herrn Apothekers Zollfeldt wurde 
Kerr Drechslermeiſter Köller um Kirchengem inde- 
vertreter gewählt. — Das Herrn Rothmann gehörige, 
in der Eiſſenhardtſtraße gelegene Grundſtück iſt von 
Kaufmann Her n Schellner in der Wilhelmſtraße für 
den Preis von 15 500 Mh. käuflich erworben — Die 
hieſige „Nelodia““ wird am 5. März im Kurnauſe 
einen muſikaliſchen Abend veranſtalten. Zur Aufführung 
gelangt die Julius Becker'ſche Rhapſodie: „Die Zigeuner“, 
in fieben Geſängen für Solo, Cyor und Orchelter. Die 
Sänger und Sängerinnen werden in 3igeunerkoftümen 
auftreten und in den Zwiſchenpauſen verſchiedene Buder 
aus dem Zigeunerleben und Tanze vorführen. 

2. Schöneck, 23. Gebr, Die heutige vorſchriſts- 
mäßige General- Berſammlung der in Concurs ge- 


pu irende Engländerin darſtellte. Die Sprache 
wurde einheitlih und gut durchgeführt, Geberde 
und Haltung wirkten mit, eine volle und geſchloſſene 
Cyarakierfigur zu ſchaffen. Nit vergeſſen will 
ich auch, daß fie recht vortheilhaft ausſah. Ebenſo 
ftellte ſich auch Fräul. Kleyn dar, die dazu die 
ſchlaue, glückliche und neckiſche junge Frau 
Raymond rect geſchickht ſpielte. Die übrigen 
Frauenrollen treten nur wenig hervor, aus dem 
Chor der Närrinnen nur Frau o. Loudon, die 
von Fräul. Grüner recht erfreulich gegeben wurde. 
Einige andere fielen dagegen wieder recht ſehr 
ab und unangenehm auf, fie ftörten den Ein- 
druck, den ſonſt das Zuſammen- und Grupp n- 
ſpiel machte. Frau Meitzer-Born, die Gräfin. 
gehört natürlich nicht dazu. 

Don den Männern treten eigentlich nur 
zwei hervor, Roger und Bellac. Jenen 
gab Herr Sühne durchaus gut, namentlich 
wußte er den Uebergang von Kühle 
und Gleichgiltigkeit zu Wärme und Leidenihaft 
natürlich und glaublich zu geſtalten, und Kerr 
Lindikoff kehrte den richtigen geiſtreichelnden 
Schwätzer und Streber heraus. Auch Herr 
Berthold ſpielte den Unterpräfecten und Stellen- 
jäger Raymond gut. Die anderen personen 
baden nur Umgegend und Hintergrund. Mit 
einer von dieſen kann ich mich in Bezug auf 
eine Keußerlichkeit nicht einverſtanden erklären. 
Herr Arndt hatte für den ſpäten Dichtet eine 
Maske gewählt, die leider einmal Typus ge- 
worden iſt für deutfhen Boden. Entiprict das 
bier auch nur ſelten der Wirklichkeit, jo iſt doch 
durchaus nicht franzöſiſch, daß ein Mann mit 
ſolcher herabgeruiſchten Mähne im Salon von 
Gräfinnen und Herzoginnen erſcheint, bei der 
ſogenannten beſten Geſellſchaft. In der Garten- 
jcene des letzten Kußuges mußten vor allem die 
beiden Lauſcherinnen weniger laut, mehr mit 
Flüfterftimmen ſprechen, um die Illuſton nicht 
allzuſehr zu ſtören. P. 


. 


rathenen Wettvich - Berwerihungs - Genoſſenſchaft 
Schöneck wählte in den Borftand die Herren Deckart⸗ 
lachtn. Engler Deka, Baade-Feldheim, Nöthling- 
indenhof, Partikel Wachau, Klemp - Gartſchau, 
Chajewshi-Wyſchin, Ziemens-Niederſchridlau, Burandt- 
Schridlau-Mühle⸗ Klatt-Englershütte, Knorr-Gladau 
und Krüger-Mühlchen; in den Aufſichtsrath die 
Herren Landrath Zröftedt-Berent, Pfarrer Miercjynski- 
Wyſchin. Schröder - Gr. Paglau, Bielfeld - Gartſchau, 
Weichbrodt-Freihof, Adolf Aindel-Baarenhütte, Drews⸗ 
Sr. Liniewo, Pieper-Barken, Zielke- Schöneck, Liedtke 
Neu-Fietz, Keiſter-Wyſchin und Friedrich Drews in 
königl. Boſchpohl. Es wurde einſtimmig der Wunſch 
ausgeſprochen, daß der über die Genoſſenſchaft her- 
eingebrochene Concurs möglichſt ſchnell wieder auf- 
ehoben, das Deficit gedechk und eine neue Genoſſen⸗ 
chaft gegründet werden möge. 
Eine Anzahl Herren trat juſammen und deckte den 


größten Theil des Deſieits. Herr Ddeckart- Plachty 
wird am 28. d. Mis. bei Gericht das Deficit in voller 
Summe bezahlen. Gleichzeitig traten heute 65 Per- 
ſonen juſammen und beſchloſſen die Neugründung 


einer Genoſſenſchaft. 
5 ph. Dirſchau, 23. Febr. Aus der heutigen Sitzung 
der Gtadtverordneten-Berfammlung mögen ‚folgende 
Punkte der Tagesordnung und Beſchlüſſe mitgetheilt 
werden. die Entlaſtung der Jahresrechnung der 
St. Georg-Hoſpitals-Kaſſe und der Schlachthaus ver- 
waltung wurde verſchoben, bis die Notate der Com- 
* milfion beantwortet find, Darauf erfolgten Wahlen 
3 von Mitgliedern der Armendeputation, der Schlacht- 
hauscommiſſion, der Sanitätscommiſſion u. a. Zum 
Abgeordneten für den weſtpreußiſchen Städtetag wurde 
der Vorſitzende bezw. ſein Stellvertreter beſtimmt, der 
Wirthſchaſtsplan für die Schlachthaus ver waltung, ab- 
3 liegend mit 20 180 Mk. wurde genehmigt; ebenſo der 
5 ür die Kai m Augufte Dictoria-Schule, der mit 
27 550 Mu. abichließt und einen Zuſchuf von 13560 
Na. erforder Dabei wurde betont, daß der bisherige 
Betrag für Gehalte eingeftellt ſei, da die Stadtgemeinde 
nicht in der Lage ſei, einen höheren Zuſchuß zu ge- 
währen. An eine Neuregelung und Erhöhung könne 
erſt gedacht werden, ſobald die Bolhsfhuliehrergehälter 
von der Regierung geregelt und der erforderliche Zu- 
uß gewährt ſei. 
8 8 23. Febr. Geſtern Vormittag war in 
2 dem maſſiven, noch aus der eye ſtammenden 
4 Haufe des Bürftenfabrikanten Ernſt Krüger in der 
Sqchmiedegaſſe Feuer ausgebrochen. Ungeheure, ſelbſt 
die nahe Marktſtraße füllende Rauchmaſſen ſtiegen aus 
dem ein heraus, bald auch zeigten ſich die hellen 
Flammen. Die Feuerwehr griff das Feuer von drei 
Seiten an und es gelang, daſſelbe nach einſtündiger 
Arbeit zu unterdrüchen. Der Dachſtuhl des Gebäudes 
iſt vollſtändig ausgebrannt und es ſind die am Boden 
lagernden größeren Waarenvorräthe und Materialien 
vernichtet. x 

8. Flatow, 23. Febr. Geftern fand eine vom hiefigen 
Baterländifchen Frauenverein veranftaltete Wohlthätig- 
heits-Borftellung ſtatt, welche eine Einnahme von 
ungefähr 500 Mk. brachte. — am Montag wurde in 
der prinzlichen Forſt bei Pottlit ein Wildſchwein im 
Gewicht von 387 Pfund erlegt. — In Kl. Butzig feierte 
der Steuererheber Suchy mit feiner Gattin die goldene 
Hochzeit. Der Amtsvor ſteher überreichte dem — 
paare, welches noch recht rüſtig iſt, die ihm vom Kaiſer 
verliehene Eheſubiläums-Medaille. 

y. Thern, 23. Febr. Die ſtädtiſchen Behörden haben 
beſchloſſen, die Mitglieder der ſtädtiſchen und frei⸗ 
willigen Feuerwehr gegen Unfall bei Bekämpfung 
von Bränden bei der allgemeinen deutſchen Verſiche⸗ 
rungsanſtalt zu Stuttgart zu verſichern. Im Todesfalle 
werden 3000 Mk., im Invaliditätsfalle 6000 Mk. ein- 
malige Entſchädigung und bei anderen Unfällen 3 Mk. 
pro Tag während der Krankheit gezahlt. 

Königsberg, 22. Febr. Mehr als 12000 Nu. in 
den Jahren 1861—97 auf betrügeriſche Meiſe ſich 
angeeignet ju haben, war in der heutigen Sitzung der 
Strafkammer der Buchhalter Guido Steinhauer, der 
ſich ſeit ſieben Monaten in der Unterſuchungshaft be- 
findet, angeſchuldigt. Der Angeklagte war ſeit dem 
Jahre 1888 in der Königsberger Maſchinenfab. ik, 
Actien-Geſellſchaft, mit einem Anfangsgehalt von 50 
Mark monatlich, welches im Laufe der Jahre auf 
135 Mk. erhöht wurde, angeſtellt. Früh verheirathei 
und mit einer großen Familie gejegnet, kam er mit 
feinem Gehalte nicht mehr aus und vergriff ſich des- 
halb an dem Gelde der Zabrik und fälſchte zur Ver- 
deckung der Unterſchlagungen die Bücher. Der Be- 
ſchuldigte hat die Zelder theils für feine Familie, mit 
welcher er auf großem Fuße lebte, verausgabt, theils, 
nachdem er ſich von ſeiner Frau und ſeinen Kindern 
getrennt hatte, mit jeiner Geliebten verpraßt. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer 2%/,jährigen Ge- 
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mit den nöthigen Mitteln verfehen find, haben 
ihre Frauen mitgenommen. Auch ein alleinftehen- 
des Mädchen foll ſich unter den Goldſuchern be- 
finden, welches, eines aus Eiferſucht verübten 
Altentats wegen, eine mehrjährige Freiheitsstrafe 
verbüßt hat und ſich nach ihrer Entlaſſung ver- 
geblich Mühe gab, in Berlin wieder einen Erwerb 
lu finden. Die Alondphe-Fahrer ſollen durch den 
Agenten eines Hamburger Ausmanderungsbureaus 
in Berlin angeworben worden ſein. 

I Börſenwitz.] An der Berliner Börſe fragt 
ein Kaufmann einen Bekannten: „Wie gehts?” 
Antwort: „Na, Zola —la, man Labori—rt fo 
herum!“ 

Gejehe, 23. Febr. Heute find auf dem hiefigen 
Bahnhofe zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. 
Ein großer Theil der Wagen wurde zertrümmert. 
Der Materialſchaden iſt bedeutend. Die Strecke 
achen-Kaſſel- Berlin iſt gesperrt. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Conden, 24. Febr. (Tel.) Nach einer beim Lloyd 
eingegangenen Depeſche aus Bofton vom heutigen Tage 
deuten Wrackſtücke an, daß das engliihe Schiff „Afia‘- 
aus Manila bei den Nantucker-Sandbänden gänzlich 


verloren ging. Alle Perſonen an Bord ſind vermuthlich 


ums Leben gekommen. — Nach einer weiteren beim 
Lloyd eingegangenen Nachricht aus Wells (Norfolk) ift 
das zu Weus gehörige Küſtenwachtboot in der letzten 
Nacht bei dem Verſuche, ſich einem Regierungskutter 
ju nähern, umgeſchlagen. 5 Mann ertranken. Das 
zu dem Regierungskutter gehörige Boot, welches 
Dorräthe landete, iſt heute früh ebenfalls umgeſchlagen. 
Die Bemannung iſt ertrunken; bisher ſind 3 Leichen 
aufgefunden worden. 

Wells (Norfolk), 2d. Febr. (Tel.) Es iſt nunmehr 
feftgeftellt, daß bei dem Umſchlagen des zu einem 
Negierungskutter gehörigen Bootes gleichfalls fünf 
Dann und ein Lieutenant ertrunken find, fo daß die 
Geſammtzahl der Derunglückten nun 11 beträgt. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Danzig, 24. Jebr. Inländiſch 40 Waggons: 
4 Hafer, 1 Leinjaat, 12 Roggen, 23 Weizen. Aus- 
en 18 Waggons: 10 Kleie, 3 Oelkuchen, 
eizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 23. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtetig, holſteiniſcher loco 182 bis 194. — Roggen 
ſtetig, mecklenb. loco 140 bis 150, ruſſiſcher loco 
feſt, 111. — Mais 98½. — Hafer feſt. — Gerſte 
feſt. — Rüböl ruhig, loco 53,00. — Spiritus be- 
hauptet, per Februar 22,50, per Jebruar-März 22,50, 
per März-April 21,75, per April-Mai 21½¼. — Kaffee 
ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum feſt, 
Standard white loco 4,90 Br. — Trübe. 

Dien, 23. Febr. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ahr 11.91 Gd. 11,92 Br. — Roggen per Frühjahr 
„93 Gd. 8,94 Br. — Mais per Mai-Juni 5,66 
ne Br. — Hafer per Zrühjahr 6,90 G d., 
E r. 

Wien, 23. Febr. (Schluß -Courſe.) Oeſterr. 4½ 2 


8 2 ne An Pr 883 Soldr. 
„90, do. Kronenr. 2 „ Soldr. 122,30, 
do. Kronen-Anleihe 99,50, Fre so Cooſe 143,75, 


türk. Coofe 58,60, Cänderbank 216,75, öſterr. Creditb. 
364,75, Unions bank 302.50, ungarifhe Creditbank 
382,50, Wiener Bankverein 265,50, böhmiſche 
Nordbahn 262.00, Buſchtiehrader 571,00, Eibe- 
thalbahn 263,25, Ferd. Nordbahn 3455, öſterr. Staats- 
bahn 338.00, Cemberg-Czernowitz 292,50, Lombarden 
80,50. Nordweſtbahn 250,00, Pardubitzer 211,00, 
Alp.-Montan 150,50, Tabak-Act. 134,00, Amſterdam 
99,55. Deutſche Plätze 58,76, Lond. Wechſel 120,10, 
Pariſer Wechſel 47.52½, Napoleons 9,53, Mark- 
noten 58,76, ruſſ. Banknoten 1.27¼. bulgar. (1892) 
112,25, Brüxer 284.00, Tramway 515,50. 

Belt, 23. Febr. nen Weizen loco behpt., 
per Frühjahr 12,05 Gd., 12,06 Br., per September 
9,33 Gd., 9,35 Br. Roggen per Frühjahr 8,73 Gb., 
8,75 Br. Hafer per Frühjahr 6,51 Gd., 6,53 Br. 


© langnuffirafe, Mais per Mai-Zuni B. Od. 541 Br. Nohlraps 
{ > loco 12, d., 13, r. — Deiler: Schön. 
Vermiſchtes. Amſterdam, 23. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf 
» [Eine Gruppe Berliner Auswanderer nach | Termine etwas höher, do. per März 239. — Roggen 
; 5 f 3 „ loco feſt, do. auf Termine wenig verändert, per 
Klonduke!] ſoll, wie amerikaniſche Blätter be März 141 Mai 136 Oktober 127. — Rübs, 
richten, in Newnork angekommen ſein. Es ſollen | 104 128 Ri Mai 26. F x . 
18 Perſonen jein, darunter ein geweſener Schau- Paris, 23. Febr. Getreidemarkt. Weizen be 
ſpisler, ein Zimmermann, ein Graveur, zwei | pauptet, per Febr. 28,90, per Mär; 28,85, per 
Tiſpler und ein verkrachter Börſenagent. Dier | März Zuni 28,80, per Mai-Aug. 27,90. — Roggen ruhig, 
Theilnehmer an dem Zuge, die nur zum Theil 1 per Febr. 17,25, per Mai-Kuguſt 17,00, — Mehl 
Der Kapitalsmarkt war ziemlich feft bei normalen Umſätzen für heimiſche ſolide Anlagen; Reichsanleihen 
und Conſols zumeift feſt. Fremde Sonds behauptet; Italiener und Mexikaner feſter. Der Privatdiscont 
N wurde mit 2 Procent notirt. Geld zu Prolongationszwechen mit etwa 2¼ bis 2% Proc, gegeben, Auf 
N Kumän. amort. Anteine 5 101.25 ] P. Kup. A.-B. XXI.-XXII. 
E Rumäniſche 4% Rente „6 unk. bis 57 
Deutſche Fonds. Ihe 4 1 4 | 9460 1. bis 1905 ·ͥ½ 99 80 
| Deutſche Reihs-Anleihe| 3½ 104.00 Rum. amortij. 1894 | 4 94,60 Pr. Hnp.-B.-A.-6.-€. |4 | 102.10 
do, do, 32) 10400 Türk. Admin. Anleihe 5 | 86.90 do. do. do. 3½ 98.25 
do. do. 3 97.30 Zürk.conv.1% Anl. C a. 0 1 22.30 | Stettiner FERNE Ms! 90.09 
: Eonfolidirte Anleihe 3¼½ 10390 | do. Coniol de 1890 | 4 — Stett. Nat.-Hnp. (110) | 4 86 
do. do. 28 10400 Serbische Gold-pfobr. 5 93.30 do. do. (1000 41,50 
g do. do. 3 88.10] do. Rente 463,00] do. unkündb. b. 1905 | 5¼ 80.00 
Staals Schuldſcheine. 3¼ 100.30 do. neue Rente, | 5 — | Ruff. Bod.-Ered.-Pfdbr.| 3:/;| 103,75 
> Dftpreuf. Brou.-Dotig. | 3; | 100,50 | Griech. Goldanl. v. 1893 fr. | 35.10 | Ruff. Central- do. 4 | 12225 
Wenpr. Prov.-Oblig. 3½ 100,50 Mexic. Anl. auß. v. 1890 6 99.600 —— Q—ͤ—— 
Danſiger Stadt-Anteihe 4 — do. Eiſenb. Sl.-Anl. |5 | 9630 Lotterie -Rnleihen. 
Landſch. Centr. Pfdbr. 4 — {Röm.ü.-Vili.Ger.(gar.) | 4 95,50 | Bad. Präm.-Ant. 1867 — 
Ditpreuf. Pfandbriefe. 3¼ 100.60 Kömiſche Stadl-Oblig. 4 96,00 | Bari 100 Lıre-Looje — — 
5 ommerjdje Pfandbr. 3½ 101,60 Argentiniſche Anleihe | fr. | 79,75 | Barletta 100 C.-Cooſe — | 26,20 
4 ie neue Pidbr. - ey Buenos Ahres Provinz | fr. | — Ber 3 4 rer 
5 do. 0. 72 2 — nn nn raunjagm.P:.-Anleıye| — 
. Weſipreuß. Pfandbriefe 3¼ 1010 Hypotheken-Pfandbriefe. Goth. Pram.-Pfandbr. 3441 121.70 
13 do. neue Pfandbr. | 3,,| 100,80 | Danz. Fopoth.-Pfobr. 4 — [Famb. 50 Zpir.-Cooje | 3 | 132.7 
5 Weſtpreuß. Piandbriefe 9320| do do. do. 3½ — [ Koln-Mind. Br. - Anl. 3¼½ 138,00 
8 oſenſche Rentenbrieſe 4 | 104,10 Dtsch. Grundſch. V— VI. 4103.20 Cübecker 50 Thir.- Ee. 3½ 130,50 
2 2. do. 4 | 10810) do. do. 3½% 89.00 Mailänder 45 C. Cooſe 43.50 
f do. do. 3½ J 100,70 do. uk. b. 1906 S. II/ VIII 3½ 998.80 | Mailänder 10 C. Coole 13,50 
\ STERN TEE „ 4 — Neufchatel 10 FIrcs.-L. 23,60 
usländiſche Fonds. do 0. 3½ 9825 | Defterr. Looje 1854 5 
Oeſterr. Goldrente 4 ‚104,30 do. e 5 22 3 en do. ir v. 7 — 12 
do. ier-Rente | 4½ 102,60 | do. . ia . do. Looſe von 180 u 
bo, a do. 43 — Meininger gnp.-Pidor. | 4 00,80 do, do. 1864 — 
do. Silber Rente 4½ — do do. neue 4 — | Didenburger Looſe 131,40 
Ungar. Gtaats-Gılber | 4½ 101,60 |Rordd.Brd.-Co.-Pfobr- | 4 | 100,10 | Raab Graz 100 T.-Cooſe 
do. Eiſend. Anleihe 4½ ꝓBF— do. IV. Ser. unn. v. 1903 4 101,40 | Raab-Graf do. neue 
x do. Gold-Rente 4 104,00 | Pm. Hp.-Pfobr. neugar. 4 — Ruff. Präm.-Anl. 1864 283,50 
8 Nuff.-Engl.-Anl. 1880 | 4 104,00 III, IV Em. 4 — o. do. von 1866 
2 do. Rente 1883 | 6 — V., VI. em. 4 100.50 Ungariſche Cooſe 
3 do. Rente mr = — VII., Val Em. : ee. Türk. 400 Sr. - Loofe 114,00 
| do. Anleihe von — IX. u. X. bis 1906 unk. . > era 
- do. e 8 Il. u. lil. bis 1906 unk. 3½ 100,0] Eiſenbahn- Stamm- und 
% do. J Orient Anleihe 8 | — | Pr.Boo.-Erid.-Act.-Br. | 4½ 116,0] Gtamm-Prioritats-Actien, 
3 do. Nicolal-Oblig | 4 — I Pr. Eentr.-Boder, 1900 | 4 | 101,10 ; Di, 1896 
% do. 5 Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886,89 3½ 89.10 Main; - Ludwigshafen 8% — 
4 item Pidor. | 4 do. 1894 unk. v. 1900 3 9890| do. ut... .|— — 
= oln. Pfandbrieje . 47 100,75 do. Comml.-Obl. | 39,,| 98,70 | Marienb.-Miawk,6t-A.| / 85.25 
E Italieniſche Rente . 4 94,70 P. Hp.-A.-B.xV.-XVII. 4 | 101,00 do. do, St.-Pr.] 5 120,75 
N do. neue, ſteuer fr. 4 94.20 do. do. XIX.-XX. Königsberg-Cranzß 7 155,50 
Do. am. S Zu. A. 20 & St. 4 — unk. bis 1905 4 103.30 Ofipreug. Südbahn % 93,66 
Peiter Commerz. Pioor. | 4 99,75 P. Gp. -A.-B. XIIl.-XIv. 3½ 99.00 do. St.- Pr. 6 110,40 


a 12 


ruhig, per Febr. 62,70, per Mär; 62,10, per März- 
Juni 61,40, per Mai-Augufi 59.90, — Rüböl behpt,, 
per Februar 52,75, per Mär; 52,75, per Mai: Auguft 
54,00, per Gept.-Dejbr. 54,00. — Spiritus behauptet, 
per Februar 44,75, per März 94,75, per Mai-Auauft 
93,25, per Gept.-Dezbr. 39,75. — Metter: Bewölkt. 

aris, 23. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,77, 5% italien. Rente 94.70. 3% Portug. 
Rente 20,40, 3% Ruſſen 96 97,05, 4% Serben 
62,50, 4 % ſpan. äußere Anleihe 60%), convert. 
Türken 22,60, Türken-Cooſe 110,50, 4 türk. Priorit.- 
Obl. 90 474, türkiſcher Tabak 286,00, Meridionatbahn 
681,00, öſterr. Staatsbahn 725,00, Banque de Paris 
937,00, Banque Ottomane 559,00, Credit Enonn. 
848, Debeers 738, Cagl. Eſtat. 93, Nie Zinto-A, 728, 
Robinfon-Actien 220,00, Suezkan.-Actien 3471, Privat- 
discont 17/,, Wechſel Amſterdam kurz 207,37, Wechſel 
auf deutſche Plätze 1223/,, Wechſel auf Italien 4½, 
Wechſel Condon kurz 25,27. Cheques auf London 
25,29, do. Madrid kurz 370,00, Cheques a. Wien 
kur; 208,12, Fuanchaca 43,50. 

London, 23. Febr. ee Fe Engl. 23/,% 
Conſols 1121%̈᷑ , italieniſche 5% Rente 93½, Lom- 
barden 7½,, 4% 89er Ruſſen 2. Serie i104, 
convert. Türken 221/, 4 ungariſche Goldrente 
1021/,, 4% Spanier 605/, 3½ 4 Aeanpter 1041/,, 4% 
unis. Aegypter 108½, 4½ & Trib.-Anl. 1101/4,6% conſol. 


Mexikaner 98%, eue 93. Mexikaner 985%, 
Oitsman Bank 12½, de Beers neue 29%, 
Pio Tinto neue 287½% 3½ X Rupees 63½, 
6% fund. argent. Anl. 90¾. 5% argent. Gold- 


Markt ruhig. Tende 
re ftetig. Saw! 
tetig. 

2 22. Febr. Mechſel auf Condon i. G. 4,83, 
Rother Weizen loco 1,087/, per Februar —, per 
Mai 1,02%, per Juli 0,94% Nachbörſe ½ niedriger. 
— Mehl loco — — Mais per Mak 355. — 


Zucker 31½6. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 24. Februar. 

Bullen 9 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerthe — , mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 25 Al. 3. gering 
genährte Bullen — M. Dnien 10 Stück. 1. voll- 
fleifhige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis 6 Jahren 28 2. junge fleiſchige, nicht aus- 


gemäſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen — M, 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
— M. 4, gering genährte Ochſen jeden Alters 
— — Kühe Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 


gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24—25 M, 4 mäßig genährte Kühe u. Kalben 
M, 5. gering 99 Kühe u. Kalben — M. 
2 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch 
und beſte Gaugkälber — M, 2. mittl. Majt- 
älber und gute Saugkälber 35 M, 3. geringe 
Gaugkälber 28—30 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 18 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 20—21 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 134 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
45 M, 2. fleiſchige Schweine 42—43 Al, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 40—41 M, 
4. ausländiſche Schweine — M. — Ziegen 1. Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
ſchleppend. 
Direction des Schlacht- und Biehhofes., 


Productenmärkte. 

Königsberg, 23. Febr. Hugo Penshy.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 754 Gr. 192, 749 Gr. 189 An 
ben, bunter 738 Gr. mit Roggen 160 Si bez., rother 
775 Gr. Sommer- fein 193. 772 Gr Sommer- 190, 
759 Gr. 187,50, 754 Gr. blau mit Ausw. 178 M bez. 
— Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 738 Gr. 134.28. 
722 Gr. 10, 702 und 708 Gr. 133 50, 729 Gr. ftark 
beſetzt 132. vom Boden 706 Gr. 132,50, 693 Gr. 132 
Al per 714 Gr. bez. — Mais per 1000 Kitogr. 
ruſſ. 81 M bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 
rufl. 101, 102 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 
inländ. 124, 132, vom Boden hochfein 148 At bez. — 


Erbſen per 1000 Nils; Dicte ria- ruſf, mit grünen 
130, nordruſſ. 133 M bez, grüne ruſſ. 103 M bez. — 
Wicken per 1000 Kilogr. große 140 M bez. — Lein- 
faat per 1000 Kilogr. feine ruſſ. 172 M bez., mittel 
ruſſ. 160 M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. 
dünn ruſſ. 74,50, 75, beſetzt 72,50, 73, grob ruſſ. 
77 A be. — Noggenkleie per 1000 Kilogr. rufl. 
ve 76 M bez. — Kleeſaat per 50 Kilogr. roth 
ruſſ. 37 M bez. 


Kaffee. 

Hamburg 23. Febr. Kaffee. (Nachmittags-Bericht.) 
Good average Santos per Mär; 30,00, per Plat 
30,25, per Sept. 31,25, per Dez. 31,50. 

Amfterdam, 23. Febr. Java-Kaffee good 
nern 34,00. 

Havre 23. Febr. Kaffee. Good average Santos 
ner März; 37,50, per Mai 37,75. per Septbr. 38.50. 
Kaum el 


or di · 


Zucker. 

Hamburg, 23. Febr. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- 
zucher 1. Product Baſis 88 % Rendem, neue Uſance 
lrei an Bord Hamburg per Febr. 9.35, per Mär 
9,37'/,, per April 9,45, per Mai 9,521/,, per Juli 
9,67½. per Okt. 9,50. Ruhig. 

Magdeburg, 23. Febr. Kornzuckher excl. 88 X 
Rendem, 10, 10— 10,35. Nachproducte excl. 75 1 Rend, 
7,50 — 7,95. Ruhig. Brodraffinade I. 23,25, Brobd- 
raffinade II. 23,00 Gem. Raifinade mit Faß 23.12 ½.— 
23,50. Gem. Melis I, mit Faß 22,75. Ruhig. 
Rohzucker l. Product Zranfito f. a. B. Hamburg 
ver Febr. 9,35 Gd., 9,40 Br., per Mär; 9,35 Gb., 
9.40 Br., per April 9,42½ Gd. 9.47½ Br., per 
Mol 9,521), Gd. 9,55 Br., per Oht.-Dei. 9.52 ½ Gd. 
9,57½ Br. Ruhig, ſtetig. 


Fettwaaren. 

Bremen, 23. Febr. Schmalz. Sehr feſt. Wilcox 29 
Pi., Armour jhield 29 Pf., Cudahn 30 Pf. Choice 
Grocern 30 Pf.. White label 30 pf. — Speck. 
Sehr feſt. Sport clear middl. loco 29¼ Pf. 


Spiritus. 
Spiritus. 


Berlin, 23. Febr. Coco ohne Zaß 
(50er) — M bez 
Loco ohne Fa (70er) 43,80 M bez. (+ 0,0 M.) 
Zugeführt waren — Liter 50er. 
2 „ 50 000 „ 7er. 
Stettin, 23, Febr. Spiritus loco 42,80 M bez. 
Petroleum. 
Bremen, 23. Jebr. Naff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Loco 5,00 Br. 
Antwerpen, 23. Jebr. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 14 bez. u. Br., 
per Febr. 14 Br., per März-April 14 Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 23. Febr. Baummolle. Anziehend. Upland 
middl. loco 32 Pi, 

Liverpool, 23. Febr. Baumwolle. Umſatz 12000 B., 
davon für Speculation und Export 1000 B. Stetig. 
Amerikaner ½6 höher. Middl. amerik. Lieferungen: 
Stetig. Zebruar-März 32% Werth, Mär -April 32¹ 4, 
Derkäuferpreis, April- Mal 322/64 Käuferpreis, Mai- 
Juni 32/,—3%/,, Berkäuferpreis, Juni-Juli 3˙..— 
32% Käuferpreis, Juli-Auguſt 3¾ do., Auguſt-Sep- 
tember 3, do., Septbr.⸗Oktober 38/,,— 
käuferpreis, Oktober -Nopbr. 32/—324¼ do., 
Dezbr. 32% bis 32%, d. do. 


Eiſen. 
Glasgow, 23. Febr. (Schluß.) RNoheiſen. Diireb 
numbers »arranis 46 sh. 2½ d. Warrants Middies- 
borough III. 40 sh. 10 d. 


PPP 
Neufahrwaſſer 23. Februar, Wind: S. 

Angenommen: Glückauf (Sd), Petterſſon, Carls⸗ 
* Steine. — Divina S.), Whitehead, St. Davids, 

ohlen. 

Geſegelt: Jappho (Sp.). Eramp, Hull (via Grimsby), 
Güter und Holz. — Jolantha (SD.), Paaske, Kopen · 
hagen, Getreide und Güter. — Gilefia (SD.), Kalt, 
Stettin, Melaſſe. 

24. Februar. Wind: SSd. 

Geſegelt: Gefle (SD.), Blohm, Memel, leer. 

Angekommen: Zar (S.), Elfers, Warnemünde, 
leer, — Intrepid (SD.). Wilfon, Newceaſtle, Kohlen. 

Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 23. Zebr. 

Waſſerſtand: 1,52 Meter über 0. 8 
Wind: Sd. — Wetter: trübe, Nachm. klar und mild. 
— -— — —S — —— 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
24. Februar, 8 Uhr Morgens. 

i (Zelegramm,) 
Jriſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhllfe 


erforderlich. 
Kaff bis Erbing: Strichweiſe Treib- 


D - 
— 


* 
— FF 


Friſches 
eis, Schiffahrt für Segelſchiffe erſchwert. 


4 
Berliner Fondsbörſe vom 23. Februar. i 
internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien und öſterreichiſche Bahnen zu anziehender Notiz leb- 


halter um; auch italieniſche Bahnen jefter. Inländiſche Ei enbahn-Actien feſt; 


öſtliche Bahnen etwas beſſer. 


Bankactien feſt. Induſtriepapiere zum Theil feſter und lebhafter, auch Montanwerthe. 


U 


Weimar-Gera gar. — = ee 3 mn 9 
do. .- Pr... 4 2 erl. Prod. u. Kand.-B. 2990 * 
Jura- Simplon .| 4 35.00 . 122.00 8 ½ Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Gallzier | 5 107,50 Danziger Privalvank. 139,75 Pla Div. 1896 
Gotihardbahn . - 1 Ga | 148,50 | Darmitädier Bank. .| — | 8 Dortm.Uniön-Gt.- Prior] 5135| 0 
Meridional-Eifenbahn | 6%/;| 134,90 | Diine. Genoſſenſch.- B. 118,75 6 Dortm. Union 300 M. — 0 
Mittelmeer-Gijenbahn | 5 96,10 do, Bank. 1 1 209,20 10 Gelſenkirchen Bergw. 177,90 7 
+3infen vom Staate gar. D. v. 1896 | do. Eſfeczen u. W. 128.30 7 [Königs- u. Caurahütte | 183.00 10 
Defterr. Franz St. 6¼ ı —_ do. Groſch. -B. Act. 129,30 7 Stolberg, Zingg. 71.00 2 
+ do. Nordweſtbahn E > do. Reichsbank. . :59,50 | 7½ do. St.- Pr. 141.257 
N a ae ‚do. Anpoh.-Bank, | 120,5 6 | Pictoria-Kütte , , .| — — 
. er er DEREN. . eig Harpener 176.25 8 
weis. Unionbahn . resdner Bank. 163,75 ibenia 1 
. 1855 5 Meſtbahn . a Gothaer Grunder. BR. 1:0,25 — 1011| — 
Südöſterr. mon arb 7 35,50 98 7 ne en 5 
rſchau- Wien en amd. „npotiy,.- Ban 58,1 5 
Darſch 2 EEE Frl Pr 130.25 | 5% Wechſel-Cours vom 23. Febr, 
Kusländiſche Prioritäten. Konigsb. Vereins- Bann) — 5½ Amſterd 8 13.0 3 (169 
Gotthard. Bahn % 101,50 Cübecher Comm.-Bank — big 3 pe Mon. 3 18% 
Yıal. 3% gar. E. Pr. | 3 | 5930 | Nagdog. Privat-Bank 111.10 5 condon. . . 8 Tg. 3 120435 
Kaſch.-Oder v. Gld. Pr. 4 | 102,40 | Dieininger Fypolh.-B. 137,00 6 Beer Mon. 3 20.30 
eſterr. Nordend. 3 | 96,40 Nationald. f. Deutiml. | 156.00 | 8½ Paris 8 19. 2 | 8090 
Deſterr. Nordweitb.. | 5 | 111,90 | Norddeutſche Bann — 4% Brüffet.,..| 8 3 80.75 
do. ult.— — do. Grundcreditb. 102,00 ½%¼% Do. 2 Non. 3 80. 
do. Elbethal ut. — | — | Hefterr. Eredit-Anftalt | — IIa Wien.....| 82914 [17010 
üöfterr, 5, Comb. | 3 | 7880 | Pomm. g pp.-Aci.-Bang | 15350 | Zus | do. 5 n. 4 — 
do. 57 Doi. 5 109,00 Poſener Peovinz-Bank | 111,30 | 4½ Petersburg . | 8 4g. 6 216.18 
— — Gold- Pr. - . — 5 Preuß, ee. { rg = do 7 3 Mon. 6 14.85 
Anatol. Bahnen „600 Pr. Centr.-Boden- Cred. . 5 8 
Breſt-Graſewo 5 Re er 133,75 | 6¼ Warſchau .. 8 3. 8 216.2 
e e en 8 102,56 | Rh.- Weitf. Beer 1125 70 Fe 
Aursk-Hiew .„ .. 102,60 | Scyafihauj.Bankverein 4 2 
Mosho-Rjäfen . 4 | 102.90 | Schleſiicher Bankverein FFC 
Mosho-Smolensk „| 5 | 100,30 | Dereinsdank Hamburg, — |9 
rient. Ei ae DM, 4 99.60 | War ſch. Commerjba.. | — 10% 
äſan-Kozloub 4 102, 3 orten. 
. 5 2,80 Danziger Oelmühle . 105.50 8 6 
orth. rior. Lien. „4 2 do. rioritäts-Act. 104,00 6 Dukaten 2 * — 
do. n. Lien. 3 61.80 Neufeldimetallwaarenn — — Sovereiguns . 20.393 
do. Pac. Dor:., 1 62,60 2 e l 84.50 12 n 500 dr. 0 16,238 
neue Bond „Omnibusgeſe mperials per 1 — 
Dres. Ran. ers &t, Berl. Dierdebann 11550 15, E 
erlin. Pappen -Sabrik a 4 gliſche Banknoten - 
Bank- und Induftrie-Actien, | Sberſchleſ. Eiſend.- B. 104,00 Zransgſche Banknoten. | 81.00 
Berliner Bank . . . | 115.80, 6 | Allgem. Glehtric.- ei. | 281,50 | 15 | Oeſterreichiſche Banknoten 170,18 
Berliner Rafjen-Berein 138.00 6½ | Hamb. Amer. Packetf. 115,10 8 Kufſiſche Banknoten. 216,75 


